
 

. armbiminir NOan
Herischdorfer Tageblatt

Aelteste nationale Tageszeitung für das Riefengebirge

«
I
.

--Wöchentlich 7 Beilagen und Sonntags ein Jllustriertes Unterhaltungsblatt

 

—
.

B e z u g s p r e i s e: Ausgabe A mit isustrierter Beilage durch die

Post und Art-träger inonatlich 1.40 91%., wöchentlich 35 Pfg.
Ausgabe B ohne illuftr. Beilage monatlich 1.20 Mii, Abs z-,

f . hole-« 1,io wir, wöchentlich so Ps. Jm Falte höherer act-alt Ists-U
oder Streit haben die Bezieher kein Anrecht aus Nachlieferung.    - » -‚ x«H ‚. I 5  I' p. ä" .

-«- f _‘ _J .“

Unsetgentarise durch die Geschäftsstelle —-
Matt wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb
3 Wochen nach Rechnungserhalt bezahlt ist; ebenso erlischt
bersobe
Gericht-stand sitr beide Teile Hirschberg i. ngb.

Etwaiger

bei Konlnm oder gerichtlicher Beitreibung. —-

  D r u d: n n b B e r l a g: P a ul F l e is eh e r, Bad War-breitem Boigtsdorfer Straße 3, Ferasprecher 215. —- PostschechsKonto 6746 Breslari.  
 
Nummer 67
    

Vom Turm» der Garnisonkirche von Potsdain erklingt
in kräftigen Tönen das Lied ,Ueb’ immer Treu' und Red-
lichkeit«. Jm Parke von Sanssouci sprießen die ersten
Knospen. Ueber den ehrwürdigen häusern der Stadt, die

.sast alle mit der Geschichte Preußens verwoben sind, liegt
heitere Frühlingssonne. .

Menschen drängen sich in den Straßen. Kolonnen mar-
schieren unb streben nach der Garnisonkirche. Abteilungen
chwenken au den Straßen ein und gliedern sich in die
unendliche Kette der Spaliere. Vraune Uniformen, graue
unb schwarze beherrschen das Bild. Musik ertönt, Gesang
liegt über bem Potssdamer Morgen. und Fahnen lassen sich
vom leichten Friiålin swind tragen. Dann drögnt der mäch-
tige Klang der lo en in den Tag hinein. ubelrufe er-
schallen weither und schwellen an zu einem gewaltigen Brau-
sen. Hindenburg des Reiches Feldmarschall und Präsident,

—

« "m... .«-.-:» -.’ . .-:..
www-es- . - -

« und hitler, des Volkes Kanzler und Führer, fahren durch
die Spaliere begeisterter Menschen.

Der Tag von Potsdam ist angebrochen.
Von der Ricolaikirche und der katholischen Psarrkirche

bewegen sich die Züge der Volksvertreter nach der Garnisons
klrche, um dort Bekenntnis und Programm des neuen Füh-
rers zu hören. Diese Kirche sah Preußens große Zeit und
die Tage der tiefsten Erniedrigung. Unter dem Altar saßen
ührer Preußens und Deuts lands, um vor ihrem Gott
eugnis abzulegen über ihr erk, und es su ten schwache
enschen halt oder versuchten Rechtfertigung m. 21. Marz

1933 steht vor bem Altar der Mann, den das Schicksal aus-
erwählt hat, Deutschlands Führer zu sein, und neben ihm
nimmt Platz jener heldengreis, der als Jüngling und Mann .
Deutschlands Größe mit schmieden und erleben durfte, der
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im hohen rllier unter Deutschlands viot litt und schließlich
in käm schwersten Stunden des Volkes getreuer Ekkehard
war .

Ein der Garniionkirche besiegeln hindenburg und hitler
den« galt, ber Deutschland aus der Rot zu neuem Glück, aus
der chwäche zu neuer Kraft führen soll und das deutsche
Volk aus seinem Kleinmut der Verzagtheit zu dem Glauben
an sich selbst, aus dem Egoismus zum Opfermut.

Vor der Garnisonkirche erwarten mit begeistertem Gruß
die Deutschen ihren Feldmarschall. Jubel braust auf, als der
Führer nach dein Gelöbnis vor dem Volke und der Welt
die Garnisonkirche verläßt. Der Feldmarschall betritt in
ehrsurBsoollem Schweigen die Gruft der Kirche. Voll in-
nerer ewegung legt er am Sarge des großen Preußen-
königs einen Kranz nieder als Zeichen der Verehrung, aber
auch als Zeichen der Verpflichtung, Deutschland wieder dem
Geiste des Preußenkönigs empfängli zu machen. Dann
mars iert draußen Deutschlands disziplmierte Wehrmacht an
dem eldmarschall und Führer vorbei. . . .

Der Tag von Potsdam ist vollendet.
Seitdem ist ein Jahr vergangen. Ein Jahr des Kampfes

gegen Mißtrauen und Kleinmut, gegen Bosheit und Un-
verstand, aber auch ein Jahr, das erfüllt war von unerhör-
ten unb großen Ereignissen, das erleben ließ, wie das deutsche
Volk herausgeführt wurde aus der Verzagtheit und wie es
an fich glau en lernte. Dieses Jahr ließ ein Volk werden
und ein Reich. .

Sehen wir zurück bis zu jenem Tage von Potsdam,
dann wissen wir heute, daß uns ein gütiger Gott ein Jahr
von historischer Größe miterleben ließ, daß er uns hinein-
stellte in die größte Umwandlung, die je ein Volk gesehen hat.

»Die nationale Re ierun bekundet ihren unerschüiter-
lichen Willen, das groge Reformwerk der Reorgaiiisatiou
des deutschen Volkes und des Reises in Angrif zu nehmen
und entschlossen durchzuführen-« o klang das eläbnis des
Führers am Tage von Potsdam und erweckte die begeisterte

Zustimmung der berufenen Vertreter jenes Volkes, an wel-
ches-das Gelöbnis gerichtet war, und der Appell, daß es
nach fünfzehnjähriger Rot sich emporheben möge über die

Beengtheit eines doktrinären. parteimägigen Denkens, um
’ich bem Zwang unterzuordnen, den die ot und die drohen-
ben Folgen Deutschland auferlegten. »Wir wollen wieder-
herstellen die Einheit des Geistes und bes Willens der Ra-
tionl« verkündete Adolf bitter als Ziel. »Wir wollen“, er-
mahnte er weiter, »die Organisation und die Führung unse-
res Staates wieder jenen Grundsätzen unterwerfen, die zu
allen Zeiten die Vorbedingun der Größe der Völker lind
Reiche war," unb: »Wir wo len die großen Traditionen

unseres Volkes in Ehrfurcht psle en als unversiegbare Quel-

len einer inneren Stärkung un Erneuerung.« Jn» diesen

Worten sind knapp und klar umrisfen das große Ziel, das

fich der Führer des nationalsozialistiichen Deutschland gesteckt
hatte, unb der Weg. der zu diesem Ziele führen sollte.

« Vergessen wir nicht, daß sich seit fünfzehn Jahren Volk
lind Reich im inneren Streit zerfleischten, da Moral, Kul-
tur und Wirtschaft zu zerfallen drohten; daß er Glaube an
die eigene Kraft geschwunden war und die Entwürdigung
der Traditionen die Grundla en eines seien Vertrauens
vernichtet hatten. Deshalb ver ündete der ührer, daß sein
Ziel sei, daß das Volk die großen Traditionen wieder p le-
en müs e, daß Doktrin und Partei keine Statt in.Deut ch-
and mehr haben dürften und dafür Einheit des Geistes und
des Willens. Z u e r st Einheit des Geistes und des Willens
als der Unterbau bes Resormwerkes, dieses gewaltigen
Baues, das er in seiner weiteren Rede klar und prägnant
formulierte: Natürliche Lebensführung verbunden mit. Ste-
tigkeit der politis en Entwicklung, hegtellung des Primats
der Politik«»Ersas una der lebendigen raste
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die tragenden Faktoren der deutschen Zukunft, Aufbau einer
wahren Gemeinschaft der Stämme und Stände und Beseiti-
gung der Klassen, treue Verwahrung unseres Glaubens-
Ehre und Freiheit. »Aus Bauern, Bürgern und Arbeitern «
muß wieder werden ein deutsches Volk! - 51

Ein deutsches Volk, innerlich unlösbar verbunden,
stark in seinem Geiste als gleichberechtigte Stütze des Frie-
dens in der Gesellschaft der Välkerl

Das ist das Gelöbnis des Tages von Potsdam, dein
Millionen Deutsche im Vertrauen auf das eigene Volk und
ihren Führer zustimmten

Als Adolf hitler in Potsdam sein Programm in die
feierlichen Worte ausklingen ließ: »Die Regierung der natio-
iialen Erhebunktist entschlossen, ihre vor dem deutschen Volk
ubernommene ufgabe zu erfüllen,“ verpflichtete er ichunb
das junge Deutschland. Abseits blieb noch das alte entsch-
land, dem eben der Kampf angesa t wurbe. Millionen fran-
ben noch zu sehr unter dem Einflu der bereits ad absurdum

- geführten Doktrinen und ma tlofen Parteien, obgleich sie in
ihrem bergen erabe das er ehnten, was der ührer ver-
kündet hatte. ine Minderheit, geführt von vol s- und art-
fremden Agitatoren, lehnte sich auf gegen Geigtd und iel
der nationalen Er ebun , weil der Verfall der ation i re
Blüte bedeutete, die politische und wirtschaftliche Ohnmacht
lind gesellschaftliche Spaltung ihre Stärke, und weil i r Jn-
tellekt sich an dem Zusammenbruch der Moral und ultur
des deutschen Volkes schärfte. Widerstand gegen Weg und
Ziel kündigten diese an, und Zweifel regten sich dort. ‚mie-
malsl“ sagten die Verräter, und »Wird jemals dieses Werk
gelingen? verzagten kleinmüiig die anderen.

gerne jährt sich der Tag von Potsdam; wieder bricht
ein rühlingsta an, der uns von neuerwachtem Leben
kundet. Ein Sagt liegt zwischen dem Gelöbnis und bem
heutigen Tage. Zeit genug, um bie Worte zu vergleichen
mit bem. was als Tat vor uns fteht. 3uerft: ein Urteil ist
bereits lggfprorhen. Am 12. November. kaum daß mehr als
ein hol s Jahr bergan en war, fprachen 42 Millionen
Deut che dem Führer hr ertrauen aus. Das will hei en:
Doktrin und Partei existierten nicht mehr, und ihrem in-
fluß entrückt fand die Armee der Zweifler den Weg der
freudigen Vejahung zu Adolf hitler Aus den Reihen der
erklärten Feinde stell en sich unzählige Volksgenossen hinter
den Führer, als die Agitatoren außer Landes waren. Nur
wei Millionen wollten am 12. November n02 nicht bekehrt
ein. Wer zweifselt baran, daß heute kaum no eine Million
in ihrer Feind chaft verharrt? Run, so stark ist in wischen
das deutsche Volk geworben. daß es diese Feinds st er-
tragen kann.

_ Was war es, das die Millionen u Adols hitler und
hinter die Regierung der nationalen Er ebungl ü rte? Wa-
ren es die Worte, die von den Meistern der us lärun an
das Volk gerichtet wurben? D nein. auf bie Dauer verm Fels
Worte nichts. hat der »Terror« — wie die landesverr te-
rifche Emigrantenpropaganda behau tet —- das Erziehungss
wert durchgeführt und vollenbet? ein Mensch glaubt es-
der offenen Auges das eine Ja r seit dem Tage von Pots-
bam erlebt hat unb weiß, daß error wohl Li penbekennts
nisse erzwingen, aber niemals so gläubiges ertrauen in
Führer erwecken kann. War es schließlich Organisation, die

die »Gleichschaltun1g« oollzogk Niemals. denn die Organi-'
sation kann den erstand wohl wenden und richten, aber
niemals das herz begeistern und Seele willig machen.

Was war es sonst? ‚g.

Die Tat allein. bie begeiftertel Jene rohe Tat-
die in einem Jahre aus dem Deutschland der Schwache ein
Land der Kraft machte, bie ein verzagtes Volk selbstbewußt
und stark werden lie , Fäulnis und Daß brutal entfernte,
die Einennun und S wäche ausrottete: iene Ist. die weder



Standkannie noch Rang, sondern nur Deutschland, nicht
Jnteresfen von Schichten und wohlerworbene Rechte von
5tiinben, fonbern nur bas geeinte Volk, iene Tat-die das
Bolk zusammenschmeißte u einer Schicksalsgeineinfchaft und
aus dem Deutschland der täinme lind Parteien, der Klassen
und Gru pen ein Land erstehen ließ, in dein die Gleich eit
aller Vo tsgenossen genau so Wirklichkeit geworden ist wie
die innere und äußere Freiheit des Einzelmenschen Diese
Tat wurde aus bem Gelöbnis von Potsdam geboren, ge-
tragen von dem Glauben des Führers an seine Mission und
straft und von der hingabe seiner Mitkämpfer an ihr gro-
Bes Ziel.

Die Tat also allein war es, die begeifterte und be-
tePrte. Auf die Bekehrung kommt es an, wenn die
Ge olgschaft des Volkes von Dauer sein soll.

Am Tage von Potsdam läuteten die Glocken in der
Stadt des großen Preußenköni s, und die Aetherwellen
iibertrugen die Klänge in alle eit. Am 10. November,
als der Führer zu den Arbeitern sprach lind ihnen seine
Berbundenheit mit dem Volke zum Ausdruck brachte, empfing
ihn der Lärm des Alltags Maschinen stöhnten. Werkzeuge
kreischten. Krane rasfelteii und Sirenen heulten. Und wie-
der weilte das ganze Volk mit dem Führer an ber Stätte

 

 
Der Festausmarsch vor der Garnifontirche in Botsbam.

von wo aus er das Wort an die Arbeiter rthete Der Feier-
tag war vom Alltag verdrän t, die gestli keit der Stunde
von Potsdam hatte‘ bem Ernt des erttags Platz machen
müssen. Anstatt der illiistren öfte lauschten die namenlosen
Arbeiter seinen Worten. Darin liegt ein Symbol genau so
wie in bem ersten Spatenstich an ber Autostraße Frankfurt-
Mannheini.

Am 21. Mär wird Deutschland den Jahrestag von
Potsdam feiern. ie eit duldet keine raiischenden Feste.
die fa dem neuen deuts en Menschen überhaupt nicht liegen
War Potsdam Gelöbnis, aus dem während des einen Jah-
res eine Tat wurde, so soll der Jahrestag neue Verpflichtung
bringen Diesinai spricht der Führer wieder vom Arbeits-
flog; von der Stätte der Arbeit will er den deutschen Fruh-
ing verkünden, weil ineiischenerfüllende gemeinsame Arbeit
Verpflichtung aller ist. Von der Stätte der Arbeit sollen die
Worte auch deshalb in die Welt bringen, weil sie das Ziel
des nächsten Jahres auszeichnen, Arbeit zu beschaffen damit
die in Potsdani erweckte geifti e Bolksgemeinschaft unter-
mauert werde durch die materie le Basis.

Der deutsche Frühling wird nicht ohne plötzliche Rück-
f äge vorübergehen. Das ist Naturgesekz. Aber bie Ge-
wßheit, daß Winter und Kälte vorüber ind, verleiht uns
allen Kraft und läßt uns die Verpflichtung des Fuhrers
besonders nahegehen und gibt uns neuen G auben.

Stabschef Köhm in Effen
Begrüßung der SA. und SS. an Ruhr und Niederrhein

Die Stadt Essen prangte aus Anlaß der Be rüßung
der SA. und SS. an Ruhr und Itiederrhein disrch den
Stabschef. der Gedentfeier für die in ben Spartatisten·-
{impfen Gefallenen unb bes großen Flugtages zum Besten
der Winterhilfe mit auschließender Einweihung der neuen
Sportflugzeughalle in reichem Flaggenschmuck.

Zur Begrüßung des Stabschefs N ö h m waren auf dem
weiten Gelande des lughazsiens Essen-Mülheim 60000
Mann der SA. und . des uhrgebiets und vom Nieder-
rhetn aufmarschiert.

Die Gedenkrede des Ministerpräftdenten
Der preußische Ministerprästdent G ö rt n g traf am

Sonntagvormittag in Essen ein, um an der Gedentfeier für
die Opfer des Spartatistenaufstanides von 1920 teilzunehmen.

Der Ministerpräfident erinnerte in seiner Ansprache an
den grauenvollen mag, an bem vor 14 Jahren am Wasser-
turm in Essen eine ragödie sich abspielte, wie wir sie da-
mals noch mehrfach erleben konnten ·

Wenn wir eute glücklich sind. daß das Bot! zu sich selbst
zurückgefunden l, wenn wir heute wieder stolz das haupt
erheben können in Deutschland. dann dürfen wir niemals
vergessen alle die Menschen, die in den vergangenen 14 Jah-
ren des celdensweges ich zum O fer brachten. und so wurde
auch damals die er Rumpf Shm oi ifür die fernere Zukunft.
Rückblickend wis en wir, daß ihr Op er mit dazu bei etragen
hat. daß Deut land wurde. Wir danken denen. ie noch
eben und die amais hier ihre B licht getan haben, die ba-
mais die Ruenvollen Stunden m t durchlebt und mit durch-
filtert ha

Dann gedachte der Ministerprttsident des W rers, bei
uns das Vaterland und den Glauben an unser t wieder-
wichen habe. „unb nun“, o schlo er seine Rede „lege ich

Kranz nieder zum an eren eichen des Gedächtni es
iiiidd des Berfprechens. daß wir Toten würdig l
wer en.“

Einem Gelöbnis gleich stimmte die Menge in das
Deutiaålandlied und in das horftsWesselsLied ein. In feier-
licher ttlle wurden dann vor der Ehrentafel am Turm die
Krän e des ührers. des Miniftervräsidenten Göring und
Ies tabsches Nöhm niedergelegt. ·

Luftfahrt tut not!
Göring auf dem Fiugplalz Esseii-Mülheim.

Essen, 20. März.
Aus Anlaß der Einweihung einer neuen Sportflugzeugs

halle auf dem Flu platz Essen-Mülheim hielt Ministerpräsi-
dent Göring eine nsprache, in der er u. a. ausfiihrte: Es
ilt, den Geist, den wir als roßes Vermächtnis übernommen

gaben, gü erhalten. Jn all en Monaten, seitdem ich an ber
Spitze er deutschen Lustfahrt stehe. habe ich nicht geruht
und gerastet, der Welt immer wieder zu sagen,
daß Deutschland so lange wehrlos ist. solan e es keine
Sicherheit hat. solange es keine Gieichbere tigung er-
hält, solange man uns wehren will, uns auch dort oben
im deutschen Luftraum zu verteidigen. wie esuns auf
der Erde erlaubt ist. Wir werden weiter der Welt gegen-

über diese Forderung stellen.

Es ist grotesk, da wir hören, daß Deutschland die Sicher-
heit der anderen ölker bedrohe, angesichts von Nachbarn-
die in Waffen erstarrt sind und die nicht nur die mächtigsten
unb stärksten Kanonen, nicht nur die größte und stärkste
gliåäine sondern auch die größte und die müchtigfte Luftflotte
e en.

man kann nicht verlangen, daß wir tatenlos zusehen-
wie sie kommen. um unsere Städte zu vernichten. unser Land
zuzerwühlen Darum tut die Liiflfahrt not.

Und wenn uns heute noch die Maschinen versagt sind.
wenn uns heute noch eine Militärliiftfahrt verboten ist, darin
können sie nicht den Geist verbieten, der auf uns überwin-
men ist, vdann können sie uns nicht verbieten. hinaufzu-
steigen in die Luft, können Deutschland dereinst nicht aus--
chließen von der tausendsährigen Sehnsucht der Menschheit
sich auch frei in der Luft zu bewegen

Von euch aber, bie ihr euch dem Lustsport ergeben habt.
verlange ich höchsten Ein alz der Person. Es ist mehr als
Sport, es ist eine ho e erpflichtung. Die Maschinen, die
i r euch erwerben m ßt, sind weiß Gott nichts anderes als
portmaschinen. Der Geist aber, ber euch erfüllen muss.

in diesen Maschinen zu fliegen, ben müßt ihr ableiten von
fenen großen Bortämpfern. die uns eint vorgeflogen sind.

Das Vermächtnis dieser hat der Lu tsportverband über-
nommen das muß er in sich tragen. nd so gilt sede Tat-
iebe Energie dieser Entwicklung Ob die Jungens sich ein
kleines Flugzeug zusammenbasteln, ob andere hier eine
mächtige halle errichtet haben, das alles ist ein Ganzes, soll
den einen Zweck haben, unserem Volke zu bienen. Jch bin
stolz, daß die halle meinen Namen trägt, aber ich darf auch
mit Stolz lagen. daß mein Name auch verpflichtet, und daß
ich verlangen muß, daß. so lange mein Name hier steht.
der Geist, der die beseelt, die sich in diese Flugzeuge setzen
so ift, wie er uns einst befähigt hat.

Und das erste. was ich fordere von jedem einzelnen-
weil ich es selbst zum Fuudament meines Lebens gemacht
gäbe, das it die Treue, die Treue zu unserem Bali, bie
reue zu unserer Oustfahrt unb bie Treue u unserem Füh-

rer Adolf Hitler. Und somit schließen wir te heutige Feier
der Einweihnn j biefer halle mit dem Rufe: Unser Führer,
des Deutschen eiches großer nanzler. Sieg-heil!“

Eintgkeit, nicht tonfeffioneiter Hader
Baldur von Schirach über die Jugenderziehung.

halle, 19. März.

. Reichsfugeiidführer Baldur von Schirach sprach in einer
Üitgfentunbgebung ber hitlerfugend in halle. die mehrere bei
großten Säle der Stadt füllte. Jin Verlauf seiner Ausfiih
rungen wies Baldur von Schirach die Behauptungen des
Anstandes zurück, daß die hitleriu end eine militaristische
Organiiation mit imperialistischen endenzen tei.

u den Borwürfen. die Hitiersugend wolle in iugenb-
lchem Uebereifer wertvollfte Jugendorganisationen be-

feitigen. erklärte Baldur von Schirach:

Wenn die konfessionelle Jugenderziehung den Wert hätte
den zu haben, sie vorgibt, so wäre der ganze Zusammenbruel
von 1918 nicht möglig eweien Wenn diese konfessionell
Erziehung das allein e igmachende ist, dann würden wir
ia heute nicht nötig fein, dann wären wir fa überflüssigiz Ich
will dieser Jugend alle Möglichkeiten einer religiösen stä-
tigun gewähren. Nie ist von der Führung der hitlerfugend
aus e nem jungen Katholiten oder Protestanten die Möglich-
tett des Besuches des Gottesdtenstes genommen worden.

Blomberg vor dem Reichstreubund
Fahnenweihe der ehemaligen Berufsfoidaten.

Berlin, 19.März.
Der Reichstreubund ehemaliger Berufssoldaten fü rte

mit der Weihe von etwa 100 Fahnen seine erfte öffent iche
Veranstaltun tin Berliner Sportpalaft durch. Der Bund
umfaßt 150 0 Mitglieder in mehr als 1000 Ortsgruppen.
x Der Bundespräsident Oberbürgermeister Schwede-
ltoburg dankte in. feiner Begrüßungsansprache dem Reichs-
wehrmintster dafur, daß er den ehemaligen Berufssoldaten
im Reichstreubund eine ihrer großen traditionellen Vergan-
genheit würdige neue Heimat gegeben habe Feierlich hallte
bei Gesang des Niederlandischen Dantgebetes durch den Rie-
enraum.

Dann nahmen die Feldpröpste der Wehrmacht die Weihe
der Fahnen vor. bie bie schwarz-weiß-roten Farben des
Reiches mit dem Symbol der nationalsozialistischen Revolu-
tion bereinigen.
_ An den« Gesanfi des Liedes ..Blühe deutiches Vaterland«
ichloß fich eine An prache des Neichswehrmiiiisters General-
ober v o n B I o m be rg ber die ehemaligen Soldaten auf-
torberte, im Sinne echten Soldatentums in wahrer Kame-
radschaft, in treuester Pflichterfüllung und höchster Opfer-
bereitschaft ihre anze . rast. ihr ganzes Können für eines
einzusetzen. für eutfchlandi

Große Rede Mussvlinis
an ber zweiten Fünffahresversammlung des faschistis en

Negimes hielt Missoltni eine stürmtsch begrii te Rede, in r
er einen kurzen eberblick au bie letzten s ns Jahre, eine
knappe außenpolittsche Ueberfi t unb bann n großen (Bit n
dte Nichtlinien gab, die für b e zukünftige Polttt des R-
lchismus maßgebend sind.

Neues in Kürze
Reichspräsident von hiiidenburg empfing den lang-

jährigen Vertreter Braiinschweigs und Anhalts im Reichs-
rai, Gesandten Boden, der mit Ende dieses Monats in den
Ruhestand tritt, in Abschiedsaudienz.

{in Görli wurde in Anwesenheit des Propagandaleiters
des Reichsluftchu bundes sowie der Landesgruppenfiihrung
Schlesien des {tief sluftschutzbundes eine Luftschutzschule ein-
geweiht.

Jn der Kapelle von Souvi ny bei Zaris wurde die
Leiche des Prinzen Sixtus von ourbon- arma beigesetzt

Jin amtlichen Warschauer Anzeiger »Monitor« ist der
Wortlaut des Protokolls über das am 7. März in Warschaii
iinterzeichnete deiitschspolnische Wirtschaftsabkommen ver-
öffentlicht worden.
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Er betonte zum erften male wieder feit einiger Zeit in
scharfer Form die Notwendigkeit der GleichberechttMg für
te im Welttrieg unterle enen Staaten. „ u glatt ‚ daß

ein großes unb starkes olt wie das deut che in einer be-
waimeien Welt auf bie Dauer entwaffnet gehalten werden
fann. ist eine Illusion —- bie“. fügte er mit einem Lächeln
hinzu. ..vtelteicht durch die Tatsachen bereits überholt ifl.”

Politischer Kundblirt
Die Frühjahrsattion der NS.-hago.

Die Oberste Leitung der PO» Abteilung Propaganda, teilt
mit: Die Frühjahrsaktion hat einzig und allein den Sinn, handel
und handwert zu bester Leistung unb oorbiiblicher Bedienung
anzuspornen und andererseits das Unverftändnis zu beseitigen, das
bisher von seiten der Köuferschaft wie auch aus den Kreisen des
handels unb handwerks tommenb, ben Ladentisch zum Kampfplaß
eiigstirniger Jnteressen gestempelt hatte. Alle Versuche, unserer
großen von der nationalsozialistischen Weltanschaiiung getragenen
Erziehungsarbeit’einen anderen Sinn zu unterlegen. kennzeichnen

sich selbst.

Die Zeitungsbetriebe am 21. März.
Wie der Reichsverband der deutschen Zeitungsverleger mit-

teilt, ist nach einer Auskunft des Reichsministeriums für Volks-
;iufkläruiig und Propaganda die Frage der Arbeitsruhe in ben
Zeitiingsbetrieben anläßlich der Kundgebung der Reichsregieruiig
am 21. März 1934 in gleicher Weise zu regeln wie bei der Feier
Jin 10 November 1933. Von der Arbeitsunterbrechung tiinn in
kieitiiiigsbetrieben insoweit eine Ausnahme gemacht werben. als
es sich um die Fertigstellung den Vertrieb und den Beriand der
Zeitungen handelt Die pünttliche Herausgabe der Zeitungen soll
iicht verzögert werden

Japans Politik im Fernen Osten
Bei einem Presseempfang sprach der japanische Außenniinister

hirota über die politische Lage im Fernen Osten. Er erklärte, nach
Ausrufuiig der mandfchurtscheii Monarchie hätten sich dort die
politischen Verhältnisse friedlicher gestaltet Die ruffischssapanischen
Beziehungen befänden sich ebenfalls auf bem Wege zur Besserung
Man hoffe. daß die sowjetrussifche Regierung für die Frage der
chinesischen Ostbahn Verständnis zeige. Japan lege großen Wert
darauf. die politische Lage im Fernen Osten zu klären. um sich
mit feiner ganzen Kraft dein wirtschaftlichen Aufbau des Landes
widmeii zu können

Kleine politische Metdungen
Die Oberste »SA.-Fü2rung teilt mit: Die Geschäftsräuiiie der

Obersten SA.-Führung leiben anläßlich der Osterfeiertage von
Mittwoch, den 28. März. bis einschließlich Dienstag. ben 3 April.
tiefchlossen

Anläßlich des Jahrestages der nationalen Revolutioii in Bauer-i
wurden 600 Entlasfungen aus der Schußhaft vorgenommen

Zum Besuch der Kavallerieschuie thannooer trafen der Ehei
des eparteinents Kavollerie des polnischeii Kriegsniinisteriums
Oberst im Generalstab Karcz sowie der polnische Militäriittache
Ober tlelitiiant Szismaiiski in haniiover ein.

Der spanische Jnneniiiinister hat durch Dekret die Wiederauf-
nahme der Ar eit im streitenden Bang-werde angeordnet.

Aus der Heimat
Gedenktage am 21. man.

1685 Johann Sebastian Bach in Eisenach geboren. ·
1163 Der Dichter Jean Paul sFriedrich Richter) in Wiiiifiedei

geboren.

1811 (Eröffnung des ersten Deutschen Reichstoges in Berlin Bis-
marck erster Reichskanzler.

Sonnenaufgang 6.02 Uhr :: Monduntergang 1.05 Uhr
Sonnenuntergang 18.13 Uhr :: Mondaufgang 7.55 Uhr

Der Verkehr mit Miicherzeugnisseii
Erfassungder Jnlandseezeugung von Butter unb Mfe.

Durch bas Gesetz über den Verkehr mit Milcherzeu nisfen
vom 20. Dezember 1933 unb bie Ausführun sveror nung
vom 21. Dezember 1933 ist zur dauernden Si erung gleich-
mäßigen Absatzes von-Butter und Käse vor e chrieben, daß
in Deutschland Butter, Butterschmalz lind Käse einschließlich
Quart ab 1. Januar 1934 nur nach Aussiellung eines Ueber-
nahmescheines in den Verkehr gebracht werden dürfen Diese
Maßnahme ermöglicht eine Regelung der (Einfuhr nach den
Bedürfnissen des eutschen Marktes Eine voll ommene Ord-
nung des Marites für Butter und Käse kann sedoch nur
erreicht werden, wenn nicht nur die Einfuhr sondern auch
die inländtsche Erzeugun erfaßt wird. Durch eine Bekannt-
ma un des Reichsminifters für Ernährung und Landwirt-
fcha , d e im Rei sanzeigler vom 19. März 1934 erf ienen
ist, wird nunmehr ür die usstellung der Uebernahme cheieie
für Butter und Käse. die im Jnlan e hergestellt sind. u. a.
folgendes bestimmt-

Ab 1. April 1934 dürfen Butter und ääfe nur in ben
Verkehr gebracht werden, wenn für sie ein Uebernahme-
schein D ber Reichsftelle für Miicherzeugnisiei Oele unb Fette
oder der dafür vorgesehenen Stellen ausgestellt ist.

Ausgenommen find Butter unb Käse, die der Jnhaber
eines im Zollinland gelegenen landwirtfchaftlichen Betriebes
aus eigener Erzeugung unmittelbar an den Berbraucher sb-
gibt. Zu landwirtfchaftlichen Betrieben in diesem Sinne
gehören regelmäßig nicht Molkereien.

Butter- und Käsehersteller, die Butter und Käfe in den
Verkehr bringen wollen, haben die Ausstellung eines Ueber-
nahmescheines D beider für sie zuständigen Stelle zu be-
antra en. Nicht in Fra e kommen hiernach als Antragsteller
händ er und reine Absa geno en chaften, die eib t nicht er-
steller sind. Die Uebernahme che ne sind n' t bertrag arf
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T- 18. Fortsetzung

Sie rannte hilflos im Zimmer auf unb ab, wttßte in
ihrer Freude, in bie fich Angst und Schrecken mischten,
nicht, womit sie zuerst beginnen sollte. Es kam so plötz-
lich ttttd unerwartet. Sie hatte nicht gedacht, daß Kund
so schnell fein Wort eitrlösen würde!

Wenn sie nun der alten, vornehmen Dante nicht gefiel?
Wenn ihr Kund mehr erzählt hatte. als er verantworten
tennte? Sollte sie die Schwester einweihen, sie um Rat
fragen? Sie starrte die verschlossene Tür an. Nein. zu
Mia hatte sie kein Vertrauen mehr; sie mußte nun allein
fertig werden. --

Kuno sprang, als er Hanne aus der Tür treten sah-
rasch von seinem Führersiß und öffnete den Wagenschlag

»Na, mein Mädel, was sagst du nun?“
»Ich habe — habe etwas Angst. Sinne!“
»Ach, linfinn!“
Während sie noch vor der geöffneten Wagentür ftanbeu,

zeigte Kund aus einen Blumenstrauß, der im Jrrnern des
Wagens auf bem Sitz lag.

»Die Nelketr sollst drt meiner Großmutter übergeben."
»Ich danke dir attch noch für die wunderschönett Rosen,

Sinne!“
»Bist du glücklich, meine kleine Spanne?“

 

»Ich habe solche Angst, ich könnte deiner lieben Grdßi ‚_
nicht aeiallen und unser Glück könnte in Scherben gehen;
benn fast —- ich mus; es dirossen sagen ——, faft ist es zuviel
aus einmal!“

Als sie im Wagen saß, beugte sich Kund zu ihr herab
und flüsterte ihr in das winzige Ohr:

»Warte nur, es kommt noch viel, viel fchöner!“ —-
Wieder stand Hanne vor einem Lebensabschnitt, wieder

hing das Schicksal über ihrem Haupte, wieder wollte sie
ein Mensch, der sie liebte, in eine glückliche Zukunft führen,
wie damals das Ehepaar Niedt. Was würden ihr die
nächsten Stunden bringen?

Sie starrte immer nur auf bie geliebte Gestalt neben
sich, hielt die Blumen kratnpfhast in den Händen rtttd über-
legte, wie sie die Same anfprecheu, wie sie sich benehmeu
sollte. Hanne sah gar nicht, daß der Wagen lättgst die
Grunewaldallee hinnntergefahren war und nach achten:
das-West einbog. Sie erschrak, als der Wagen plötzlich
hielt und Heinrich, der Diener, Ehattfseur und Gärtner in
einer Person war, herzusprang und den Wagenschlag
öffnete

Als Kund Hanne beim Aussteigen half, fühlte er‘ daß
das arme Mädchen am ganzen Körper zitterte.

Rasch flüsterte e1 Spanne zu:
»Sei doch ruhig -—— ich bin ja bei birt“
Zu Heinrich gewandt, sagte er: »Melden Sie meiner

Großmutter, daß ich mit dem gnädigen Fräulein an-
gelangt binl« —-

Die alte Baronin stand schon fast eine Viertelstunde
am Fenster unb scharrte durch die Maschen der Gardine
Der erste Eindruck sollte immer der beste unb richtige
feiert, ging es ihr durch den Sinn —- rtttd von hier aus
konnte sie das Mädchen ungestört beobachten. Als das
Auto odrgefahren unb bie beiden Antömmlinge ans-
gestiegen waren, schritt sie durch den Wintergarten unb
ihr Kantinzimmer hindurch unb blieb im Salon, ber nach
bem Gartert hinaus lag, abwartend stehen.
Sie tnußte angeben, daß der »erste Eindruck« gut war.

Das zarte, feine Figürchen in dem eng anliegenbeu blauen
Mantel rtnd dem Hütchen sah nett aus. Ein tiefer Seufzer
entrang sich ihrer Brust. Ach, warutrt war dieses Geschöpf
kein Mädchen aus ihren Kreisen?

Hanne sah in ihrer Verwirrung überhaupt nichts; wie
ein Schlachtdpfer ging sie neben Kund her unb stieg mit
behenden Knien die Stufen zrtr Silla empor. Sie ichlug
kaum die Augen auf, als der Diener ihr den Mantel ab-
nahm und sie dann durch den Wintergarten schritten.

Nun stand sie in einem langgestreckten Raum, der
etwas dunkel war, und konnte zuerst kaum etwas erkennen

Da erhob sich ganz hinten aus der äußersten Ecke eine
große Gestalt; Hanne sahnur wundervolles, weißes Haar,
dann zwei Arme mit sberingten Händen, die sich ihr ent-
gegenstreckten.

Sie erwachte erst aus ihrer Betäubung —- benn anders
konnte Spanne ihren bekletntnenden Zustand nicht nennen ——,
als sre stunos Stimme vernahm

»Gesiatte-, Großi, daß ich dir meine Braut, Fräulein
Hanne Urban, vorstelle!«

Als das junge Mädchetr diese formellen Worte mit
dem schicksalschweren Jnhalt vernahm, stiegen ihr die
Tränen in die Augen, und unwillkürlich drückte sie im auf-
steigenden Santgefühl' Knnds Hand, die sie noch immer,
tote Hilfe unb Halt suchend, in der ihren hielt.

Spanne fühlte, wie ihr das Herz zum Zerspringen—hänt-
nterte,.als sie sich über die ihr eutgegengestreckten Hände
der Baronin-beugte, um sie zu küssen. Aber da geschah
etwas ganz anderes, als sie es sich während der schlafldsen
Nacht und der Arttofahrt ausgedacht hatte.

Die Dante zog das zitterttde Mädchen an die Brust
nnd sagte mit einer Stimme, bie wie eine alte Uhr knarrte,
die nicht mehr recht vorwärts wollte:

»Machen Sie mir meinen Jungen glücklich, mein liebes

Kindl«
Nun war das Eis gebrochen. Kutrd schloß sdie Groß-

mutter dankbar in bie Arme und drückte sie an sich
»Das hast du wieder einmal ganz großartig gemachtl

Wenn du nicht zufällig meine Großmutter wärst, würde
ichdich heiraten, troo deiner -—“

Aber die Baronin schob den vollständig außer Rand
und Band gemieden verliebten Mann von lich und sagte
lachenbt .

».W--s---

Du bist ja ein Tausendsassal Hier« —- bamit zog sie «
Spanne, bie noch kein Wort gesprochen hatte, an Kunos
Seite --‚ -,werdet glücklich miteinanber!“

Dann drückte sie auf einen Klingelkndpf, unb gleich
darauf öffneten sich die breiten Türen, die zu einem großen
Eßsaal führten. —-

Spanne glaubte, noch nie einen solchen Menschen gescheit
3n haben, wie die Großmutter ihres Kund. Auf der Bühne
höchstens, wenn so. ganz alte, vornehme Damen dargestellt
wurden; aber dort war ja alles nur Theater und der
Schmuck, der getragen wurde, nnecht, aber hier —-

Der schöne Kopf mit dem fchlohweißen Haar, die ge-
pflegten Spiinbe, an denen einige wertvolle Ringe steckten,
die Krone als Brofche am Kragen des fchwarzseidenen
Kleides befestigt, das bei jeder Bewegung knisterte und
raschelte —- und dann die Haltung, die Spanne bisher nur
aus Märchen unb Bildern kannte. —-

Geräuschlos wurde das kalte Frühstück herumgereicht.
Zum ersten Male aß Hanne von echten Porzellantellern,
anfsdenen das bunte-Wappen der Familie oben am Rande
eingebrannt war, aß mit Bestecken, an beten Griffen die
Krone mit den Attfangsbuchstaben des Fatrtiliennantens
eingraviert war, saß an einem Tische, der mit einer kost-
baren, weißen Stiekereidecke, fchöngeschliffenen Gläsern
unb Schüsseln bedeckt war.

Sie tniff sich heimlich in den Arm, denn es kam ihr
nrattchtnal vor, als ob fie träume, als ob dieses ganze
Trautngebildenun bald wie Seifenblasen zerplaßen und
sie dantt wieder in ihrer Stube, bie ihr schon als Inbegriff

alles Schönen erschienett war, und die jetzt so kläglich ver-
loren hatte. sitzen würde. —-

Sie erschrak, als Kund sich jetzt an sie wandte.
»Ich hatte in meiner Freude ganz vergessen, dir zu

sagen, daß ich gestern plötzlich eine Einladung zu einer
Konzertreise erhielt, die ich auch angenommen habe, ba
bie Bedingungen außerordentlich günstig sind und ich mich
sofort entscheiden mußte.«

»Deshalb hattest du es so eilig“,
ntntter.

»Ja, Großi, ich wollte zuerst meine kleine Spanne unter
deiner Obhut wissen«

Tina, die den Tee servierte, ließ einen Löffel fallen, ber
mit Geklapper ausgerechnet in die gefüllte Tasse der
Baronin fiel. Ein strafender Blick ließ die alte Wirt-
schafterin aus dettt Zimmer eilen.

Spanne aber wagte nun endlich den Mund auszutun.
»Wie lange soll denn diese Reise bauern?“
„Srei Monate«

»Drei Monate?« starnmelte das junge Mädchen.
»Ja, mein Lieb, ich habe es mir lange überlegt; aber

weil es ein großes Glück und zudem ein gutes Angebot

lächelte die Groß-

. ift, das mir für meine weitere Zukunft sehr nützen kann,
habe ich augefagt.“ —

Als das Frühstück vorüber war —- Hanne hatte kaum
den den Speisen gegessen —, brachte Heinrich noch eine
Flasche Seit unb füllte bie Gläser. Auf einen Wink der
Baronin verließ der Diener das Zimmer.

»Nun wollen wir auf die Zukunft und die Verlobung
anstoßenl Vorläufig fdll sie ‚aber noch ein Geheimnis
bleiben.“ I

Frau ben Senfenheim gab das Zeichen zur Aufhebung
der Tafel, unb Kund küßte den Damen die Hand; dann
faßte er Hanne unter ben einen, bie Großmutter unter den
anderen Arm, unb so schritten sie alle drei in den Winter-
garten hinüber. Dort prangten mitten auf bem ileinen,
runden Tisch die Blumen, die Hanne der alten Same über-
reichi hatte.

»Und nun gestatte, liebe Oma, daß wir dich allein
laffen, benn meine Braut hat ihren Besrtch schon viel zu
lange ausgedehntl —- Jch bringe dich in deine Wohnung,
Spanne, unb heute abend bin ich vor dem Theater und hole
dich ab. Also, liebe Großi, nochmals tausendmal Sanft“

Hanne drückte wieder ihre Lippen auf bie 'Spanb ber
Baronin, und bald fuhr das gelbe Auto mit dem glück-
lichen Paar der Stadt entgegen. —-

Als Kund gegen zwei Uhr zum Essen in die Villa
zurückkehrte, lief die Baronin in ihrem Kaminzimmer auf
unb .ab,.unb Kund fah ber alten Same sofort an, daß sie
scharf nachgedacht und einen Entschluß gefaßt haben mußte.

. »Lieber Junge. ich habe mir nun einen Plan aus-
gehecit, unb ich glaube,wenn ich ihn ausführe. handle
ich im Sinne deines Vaters «

,,·,Erst sage mir aber: wie hat dir meine Braut ge-
fallert?«

»Der erste-Eindruck war recht gut, aber sie ist ja noch
eins-Kind, perschüchtert .unb unwissend; ich mache dir nun
folgenden Vorschlag: Du reist in acht Tagen auf brei
Monate-fort Jn dieser Zeit will ich das junge Mädchen
zu mir nehmen, will es genauer kennenlernen, will ver-
suchen, wenigstens etwas an feiner Bildung zu feilen,
unb follte sie einschlagen, werde ich die erste sein, die deine
Verlobte unserer Verwandtschaft vorstellt; wenn ich es
tue, wird es keiner wagen, die Nase zu rümpfen. Diese
Frist mußt du mir noch fchenten.“

»Der Gedanke ist fabelhaft, Großi, unb ber allerbeste
Ausweg!« - » « «

Nun waren sechs Tage vergangen, unb Spanne stand
111'itjgepacften Sachen irr ihrem Zimmer, als die Tür aus-
ging unb bie Schwester eintrat.

»So machst du- also doch deine Worte wahr unb ziehst
von mir f‘ert?“

»Ich habe dir doch gesagt, daß ich mich mit Kund Hel-
nrut verlobt habe und zu seiner Großmutter überfieble.“

»Die Großmutter kommt-mir spanisch vor. Halte mich
nur-nicht für gar-so -du-mml«

Hanne biß bie Lippen zusammen; fie fürchtete, die
Schwester wieder aufs neue zu reisen. Sie hatte ihr der-
heimlicht, wie Kund in Wirklichkeit‚hieß, hatte ängstlich
verwies-endetdaß MiaFrau von Sensenheims Adresse her-
ausbekommen konnte. Seit dem Austritt vor einiger Zeit
besaß sie kein Vertrauen mehr zu Miit · ..

sti. meinetwegen soula- unb Beitrbrucht End bade

 

 

seht andere Sorgen. Bitt gestern gekündigt worden; dir
wird dasselbe auch passieren, weil ein anderes Stück an
die Reihe kommt. Jm Januar heirate ich meinen Stett-
tänzer, und wir fahren dann erst nach Hamburg. Du bist
ja nun in guten Händen« —- darauf legte sie eine
besondere Betonung —, »daß ich dich deinem Schah über-
lassen kann. Verplempert haft bn dir dein Leben nun ein-
mal — mich trifft jedenfalls keine Schrtldl«

Damit ging sie aus dem Zimmer und verließ bald
darauf. ohne Hanne noch die Hand zu reichen, die
Wohnung.

Diese bezahlte der Wirtin noch die Miete bis zum
Ersten; dann wartete sie auf das Auto.

* * Ü

Sie Baronin von Sensenheim hantierte in der oberen
Etage herum und beobachtete das Packen der Koffer, die
Kund mitnehmen sollte.

„Sinai Richten Sie das Zimmer, das sonst die junge
Bardnesse bewohnt hat! Wir bekommen Logierbesuchl«

Zuerst wurde das Gepäck des Künstlers im Auto zur
Bahn gebracht, bann heitc er Spanne ab; diesmal saß der

Diener Heinrich gut Steuer. Hat-»U-
Als stund mit Spanne im Wagett saß, zog ereinkleines

Etui aus der Tasche und entnahm diesem eittett Ring ttrit
einem tiefroten Rubin, faßte nach der Hand seiner Braut
und steckte ihn ihr an ben Finger. -

Sie saß bleich neben ihm unb drückte immer nur ihren
Kopf an seine Brust.

Sie wuttderte sich über nichts mehr unb ließ dem
Strom des Glücks, der sich über ihr Leben ergoß, willen-
los seinen Lauf.

it- * st- . 1;

Als ihr die alte Dame wieder entgegentrat unb sie
auf das Zimmer hinaufbegleitete, um ihr persönlich alles
zu zeigen, war sie schon nicht mehr so befangen, hatte den
Mut, Rede und Antwort zustehen.

Auch hier in dieses reizende Jungmädchenzimmer hatte
Kund in liebevoll aufmerksamer Weise einen großen
Strauß roter Rosen hineinstellen laffen. —

Sie aßen noch zusammen Abendbrot, dann aber schlug
die Abschiedsstrtnde, unb Spanne begleitete Kund bis zu
feinem Wagen. Einen kurzen Moment tauchten ihre
Blicke ineinander, und Kund flüsterte, während der Diener
EDecken und den Geigenkasten in das Jnnere des Auios
egte:

»Habe Mut, meine Hannek Diese Prüfungszeit wird
vorübergehen Großi wird lieb zu dir seinl Sie ist manch-
mal etwas schrullig, aber herzensgut. Denke snur bei allem
an mich und schreibe mir jeden Sagt“

O 3k O

- 1

Arn anderen Morgen war Hanne schon sehr früh unten
und half Tina den Tisch decken; diese verzog den Mund
unb griente, sagte aber kein Wort.

Hanne sah blaß und übernächtig aus; die Farbe des
dunklen Kleides stand ihr a'er gut zu Gesicht, und sie
hätte sich gar nicht vorteilhafter kleiden tönnen.

Die alte Dame erschien in einem langen Schlafrock mit
vielen Spitzenund einer großen Haube auf bem Kopf ; sie
rauschte in- das Zimmer. Hanne lief ihr entgegen. «

»Schon auf? Jch habe es heute verschlafen. Sinn,
bringen Sie sofort den Tee, für das gnädige Fräulein
aber Kaffeel«

Das erste gemeinsame Frühstück verlief etwas still
Hanne fühlte, wie die Same prüfenbe Blicke zu ihr hin-
übertvarf, wie sie sie abwägend immer wieder betrachtete.

Das junge Mädchen litt tausend Qualen unter diesen
kritischen Blicken und tvünfchte sich weit fort. Ganz entst«
wurzelt kam sich Hanne vor; der Gedanke, daß sie nun auf»
Schritt unb Tritt beobachtet werden sollte, daß sie kaum
noch wagen durfte, einen selbständigen Atemzug zu tun»
drückte ihr die Kehle zu. Sie fühlte sich unfrei; biefe völlig-
fremde Umgebung wirkte beklemmend auf fie.

Endlich stand Frau von Sensenheim auf.
»Ich ziehe mich jetzt um, mein liebes Fräulein. Bitte

richten auch Sie sich vor. Jch komme erst gegen Mittag
wieder herunter. «

Hanne inspizierte nun Haus und Garten. Beim Essen
saßen sich die beiden Samen in bem mächtigen Speise-!-
saal an dem großen Tisch frostig gegenüber. Spanne. gabi
genau acht, 11m sich ja nicht zu blamieren;.aber es kamf
doch vor, daß ihr die Gabel entglitt, oder daß sie mit-
dem falschen Besteck in das Gernüse fuhr. Oder aber die
Butter, die zum Käse gereicht wurde, mit ihrem eigenen
Messer nahm. Sie alte Same tat, als sähe sie das alles
nicht, obwohl Hanne wußte, daß auch von der Bedienung
jeder Handgriff scharf beobachtet wurde,

Der Nachmittag von zweibis vier Uhr gehörte wieder
ihr. Dann war es ihre größte Freude, in bem herrlichem
gepflegten Garten spazierenzugehen.

III P sit

Nun waren schon fast drei Wochen vergangen, unb“
Spanne fühlte zu ihrem Schreck, daß sie der alten Same
nicht nähergekotnttten war. Noch immer stand eine große,
unüberbrüekbare Schranke zwischen den beiden so sehr ver-
schiedenen Menschen.

Oft mußte sie die Baronin aus ihren Spaziergättgen
begleiten; das waren schöne Stunden, denn die herrliche
Umgebung, die Hanne gar nicht kannte, entzückte fie.

Jn den Abendftunden mußte sie vorlesen oder mit ber.
Baronin Handarbeiten machen. Hanne fühlte, wie diese
sie ganz vorsichtig tastend ausfragen wollte; aber sie war
auf ihrer Hutunb verriet nichts, was ihr hätte schaden
oder sie in den fItugen, ber Dame hätte herabfeßen können.

»Sie haben eine Schwester; wo befindet die sich fest?“
»Meine Schwester kMia heiratet ‚im Januar und reift

snach bambnrg.‘ _
Fortsetzung folgt. _ ‚ .1-



Frühlahrstagung
des Gustav-Adois-Vereins.

Berlin. 20. März.
Der entralvorstand des Evangeltschen Vereins der Gu-

stavsAdol-Stiftun trat unter Leitung feines Vorsitzenden
Geheimrat Profesfzor Dr. Rendttorsf zu seiner Frühjahrsta-
ung zusammen. An der Sitzung nahmen die Mitglieder
aft voll ählig teil. Der 9iei%sbifchof war durch den Leiter
des Kir lichen Außenamtes, ischof D. check-el, vertreten Zu
den Beratungen über die Neuregelun einer planvollen u-
fammenarbeit zwischen dem Gustav- dolfsVerein und er
Deutschen Evangelischen Kirche gab Bischof eckel eine grund-
sötzliche Erklärunkz ab. Der Gustav-Adolf- erein. so führte
er aus, habe in einer hundertiährigen Geschichte sich stets
als Wegbereiter der Eint ung des evangelischen Deutsch-
lands erwiesen. Auch in Zukunft müsse der Gustav-Adolf-
Verein ein Sammelpunkt aller der Kräfte bleiben, die für
ben heiligen Dienst an den Glaubensgenvssen in der Zer-

euung bereit seien. Jhn für diese erade in der neuen
eit wichtige Aufgabe zu stärken, sei er Wille der Deut-

chen Evangelischen Kirche.

Der Vorsitzende. Geheimrat Rendtorff, legte darauf dem
Antralverband für die künftige Zusammenarbeit mit dem

rchlichen Außenamt neue {Richtlinien vor, bie einmütige
Zustimmung ffanben. Er begrüßte die vollzogene Einigung
als Gewehr ür die künftige freie Entfaltung des Vereins
in neuen Formen und erklärte, er könne nunmehr feinen
lan fahrigen Plan, sich wegen feines hohen Alters von der
sit rung des Vereins zurückzuziehen. unbesorgt verwirk-
Igen. Da eine sofortige Neubesetzun der Stelle nicht mög-
li fei, bat er mit Zustimmung es Zentralvorstandes
Bis of D. Deckel, bis zur endgültigen Wahl eines neuen
Po ttzenden die Leitung des Vereins in die hand zu neh-
men. In einer fpontanen Dankesbe eugung wurde barauf
Geheimrat D. Rendtorff gebeten, tünöfti als Ehrenpräsident
dem Verein feine Kraft zu widmen und ie Leitung des nach
ihm benannten Studentenheimes ,,Franz-Rendtorff-haus«
zu behalten. Geheimrat Rendtorff nahm die ihm darge-
rechte Ehrung an, ebenfv Bischof D. heckel den ihm ewors

en Auftra . Dieser betraute, um eine ungestörte eiter-
run des uftav-Adolf-Wertes zu sichern, die bisheri en

jefchä sträger, den Generalbevollmächtigten und den e-
neralsetretär mit der Wahrnehmung der laufenden Geschäfte

Eine neue Geetriegswaffe
Ierntentbares Erptosiv-tileinschiff.

Die englische Admiralität hat na Vlättertneldungen

Verfuche mit einer neuen Seetrtegswa fe burchgefuhrt, die
in ihrer Wirkung alles bisher Dagewe ene übertreffen soll.

Augebiich handelt es lich um ein mit hochexptosiven
‚tollen betabenes nteiusch ff. das ein Gew cht von nur
10 Tonnen hat und mittels eines firans von dem Mutter-
Pikante Meer gesetzt werden tann. Dur drahtlofe Zern-
eu ug könne es gegen feindliche Schlachts if e unb Kreuzer

in Bewegung gesetzt werden. Seine Geschw ndigteit sei so
grob. das-es in der Lage sei. jedes Fahrzeug ohne weiteres
zu errei n.

Die angestellten Versuche tollen ein äußerst günstiges
Resultat gehabt haben, und der Bau des Schi es werde noch
im Berlaufe dieses Jahres unter Aufsicht des erbers, Sir
Sohne. des Direktors der englischen Flotte. betrte en werden.

. .——-·

Reue Senfativnen in Paris
Vor der Aufklärung des Mordfalls Prinrei

Der Umfang der Untersuchungen in der StaviftysAffäre
scheint fidgx immer mehr zu vergrößern. Vor allem ist man
bemüht, \ ufammenhiinge zwischen der Ermordung des Ge-
Zteegtsrats Prince und der Angelegenheit Stavisky aufzu-

en.
Der Verdacht gegen die Mitglieder eines parifer Spiel-

liebe von zweifelhaftem Ruf, „Eerrle hippique“. mit bem
Verbrechen in Verbindung zu stehen. verdichtet sich immer
mehr. Der Leiter des ftlubs, Iriboul, unb ein Mitglied der

sspieltommissiom Ebert. find verhaftet worden.

Die Anklage richtet sich zwar nur gegen ihre Beteili-
gun an ben (Selbgefchiiften des Vetrügers, aber die Rechts-
tiefe gibt ihrer Freude darüber Ausdruck, »daß dadurch auch
te Beschuldigungen im Falle Prince zur Verhandlung
kommen würden

Eine Milliarde ungarifche Obligationen Stavistys.
Bei seiner Haussuchung in den Büros der StaviftysGes

sellschaft La Foncisre in Paris sollen die Akten von un-
sarischen Obligationen im Nennwert von rund einer Mii-
arde entdeckt worden sein, die vor dem Gemischten Schieds-
ericht geltend emacht werben. Staviskh habe {ich biefe Ob-

tionen auf n Namen Ser e Alex-andre
lasen unb ie bann an einen

u erdem hat der Untersuchungsrichter an 600etreten
salicis des D rektors der Beton“, Dubarn), befchlagnahmen

n. die noch nachgepriift werben.

Unterlihlugungeu bei der Pariser Melanie"?
Einem neuen Finan iandalwill der fozialiftische »Po«

puiaire« auf die Spur ge ommen fein. Er ertlgrt. daß tin-
um: träumen ber variier- Bauelement eufgedeckt

   

« ziere

berschreiben ·
trohmann in Spanien ab: -

—

100. Geburtstag
Gottlieb Daimlers.

;I·-;L-;- . Zum Gedächtnis an den
großen Erfinder Gott-
lieb Dainiler fand am
DaimlersDentmal in
Stuttgart-Eunnftatt eine

::-" offizielle Gedächtnisfeier
. statt, an der sich auch die
Mitglieder derwürttems
bergischen Regierung be-

tetligten.

 

or- rentiert au eitruionen aranlen an Elnna men. über
die die Rechnung-Frühe hinwegsugehen oe u ten. Das
Blatt tlindi l wel ere Einzelheiten n diefer ngelegenhrit
für ble uäch en Tage an.

Der dritte tote.
Der feines Amtes enthobene Beamte des Landwirt-

s aftsministeriums Blanchard, der in der vergangenen
oehe einen Selbstmordverfuch unternommen hatte, ist im

Krankenhaus von Fontainebleau gestorben.

Der ,,Gtaviflh« von Gofia
Abberufung des französischen Gefandteni

Die Affäre des französischen Gefandtschaftssetretärs und
Konkuls Gerardy in Sofia ieht immer weitere Kreise. Nach
Mel ungen verschiedener lätter der hauptstadt hat nun-
mehr ein franzöfi er Kriminairat aus Paris zusammen mit
den butgarischen ehörden die Untersuchung in. ber Ange-
legenheit übernommen. Gerard befindet sich wieder in der
hauptstadt und darf auf polizei iche Anordnung seine Woh-
nung nicht verlassen.

Das Sündenregi ier Gerardgs wird ständig größer.
immer neue schwere nfchutdigungen werden erhoben. Er
soll u. a. aus einer Briefmartenfammlung des butgarifchen
inauzministeriums eine Reihe besonders wertvoller Mar-
en eutwendet haben.

Von unterrichteter Seite wird behauptet, daß mit der
Abberufung des französischen Gesandten Eambon zu re neu
sei. der troh wiederholter Aufforderungen des butgari chen
Außenminifteriums nichts gegen Gerardy unternommen
habe. Der Betrii er. ber angeblich ein etaufter Jude lt,
oll unter polizeil cher Bedeckung nach ranireich gebra t
werben. f

Iieues aus aller Weit
Gewaltiges Schadeufeuer. .- 80 Ruder- und Segelboote

eerbrannt. Jn der Nacht entgond in einem Bootsäause in
Pichelsdors bei S andau ein rund, der in kur er eit eine
Werft, mehrere ootshäuser und eine Anzahl ohnlauben
erfaßte. Bei den Löfcharbeiten trugen ein Feuerwehrmann
und ein Zivilist schwere Verletzungen davon. Jnsgesamt sol-
len 80 Ruder-s unb Segelboote den Flammen zum Opfer ge-
fallen sein. Der an erichtete Sachfchaden wird auf rund eine
Biertelmillion bezifsert

Schweres Autounglück. Der Kra twagen des Sturm-
bannadiutanten Wiebe aus Alt-Münferberg fuhr auf der
Straße von Marienburg nach Dtrschau gegen einen Ehauss
seestein und darauf gegen einen Baumftump und überschlUll
sich. Während Wie e auf der Stelle den ab antb, erlitt
fein Mitfahrer, ber Sturmbannführer Fröses iefterfelde
schwere Verletzungen

Ziähriges Kind als Brand fter. Jm Kreie Melle
(.f)annover) ist in Doehren einer er grö ten Erbh’ e einem
Schadenfeuer zum Oper gefallen. Der ranb wur durch
das auf dem Boden spielende Kind des Besitzers Witten ver-
ursacht, das Stroh angezündet hatte. Trotz aller Bemühun-
gen gelan- es nur, das Wohngebäude und das Vieh zu
retten, wägrenb alle Stallungen unb Wirtschaftsgebäude den
Flammen zum Opfer fielen

Zußballmannfchaft oerun tücki. Kur vor Eschenbach
unweit von Eltmann (Main? türzte ein utobus, der eine
Schweinfurter Fußballmanin chaft zu einem Wettllpiel nach
Bahreuth bringen follte, eine Böfchung hinab und 'berJdIlug
ich. Von den O Jnsafsen erlitten vier fchwere und 16 e chlie

rletzungen. Die Ursache des Unglücks ist noch ni t geklärt,
‘es wirb auf ein Verfagen der Steuerung zurückge ührt.

Auffindung deutscher freie ergräber bei Bapaume. Me s
rere sinksärge mit den fterblicgen Ueberresten deutscher Of s

ind auf bem Gemeindefriedhof von Bapaume Frank-
reich) bei Grabungsarbeiten entdeckt warben'. Es han elt sich
um die Leichen von Offizieren, die bei den Kämpfen im
Jahre 1915 dort gefallen sind. Es ist bereits gelungen, einen
der Toten zu identifizieren und man hofft, auch die Per-
sönlichkeit der anderen noch feststellen zu önnen

Sport des Sonntags
9. Berliner Wilzeisyallensportsesi. Jm ausvertauften Sport-

palast führte der Polizei-Sport-Verein Berlin sein neuntes hellen-
sportfet durch, das sehr interessante Kämpfe brachte. Zu dem Fest
waren außer Reichsinnenminister Frick und dem Reichs ortführer
von Tfchammer und Osten zahlreiche Führer der SQL, eichswehr
unb ber Polizei erschienen. Jn dem haupterei nis, dem 3000sMes
ier-Einzel- und Mannschaftslaus, kamen als e te die Wittenberger
Syrin , Böttcher und Göhrt (BSE.) ein. Die Zeit Syrin s von
8:30 war ausgezeichnet — Jm tMsMetersLauf wur e Dr.

eltzer von Abraham PSV. in 2:32,2 geschlagen. Den toll-Meter-
'auf gewann Jmhoff (PSV.) in 51,8 Set» den bosMetersLauf
Liersch (SEE) knapp egen Bleßmann (PSV.) —- Die 11 mal 1-
RundesStaffel für Fugballer gewann Preußen vor PSV., die 4
mal 100-Meter-Staffel Preußen-Stettin in Ffabelha tem Endspurt
vor PSV. und BSE. Das abschließende andba fpiel sah den
PSE. mit 8:3 gegen Siemens als Sieger.

Eambribge gewinnt das Achierrenuen in Retordzeit. Das 86.
Arizterrennen zwis en den Universitätsmannscha en von Oxford
un Eambridge au ber hiftertf en Strecke auf er Themse zwi-
schen Putnrp und orttatewur e in Anwesenheit einer rief gen
susrhauermenge von der«"cambrid emann aft mit 4% ßilngen age-
ztivgneiii Der Sieger stellte mit l :0ti nuten einen neuen es
or , au .

Beginme Schmeiing—-)ieufei gescheitert Der von amburg
aus aeelante tBerlamvl zwilchen en beiden betten retteten

' bie ihm jenseits des großen Teichs angebotenen

Schwörewichtsbojern Max Schmeling und Walter Neusei muß
als ges eitert angesehen werben. Reusel hat die ihm gebotene Ge-
legenheit eines Kampfes gegen Schmeling ausges lagen und zieht

ämpfe mit bem
Sehmelingbefieger Steve hamas und den Riicktampf mit King
Levinsky vor.

Großer Preis von Monaro ohne deutsche Rennwagen. Der
Start ber neuen deutschen Rennwagen der Autosllnion und von
MercedesiBenz im Großen Preis von Monaco am 2. April ist
nicht zustande gekommen. Rur die Firmen Bugatti, Alfa Romeo
und Maserati werden an bem großen Rennen teilnehmen.

Das parifer Sechsiagerennen brachte im weiteren Verlauf das
Ausscheiden des einzigen deutschen Paares StöpeisThierbach wegen
Sturzvertetzungen des letzteren. Auch der Franzose F. Faure gab
auf, so daß fein Partner Broccardo zum zweiten Mal als Ersatz-
mann fahren muß.

Jm ersten Entscheidungsfpiei im Berliner handballs ort stan-
den sich Astanischer Turnverein und der Berliner Sport- erein 92
auf bem BSEsPlatz an der Avus in Berlin gegenüber. Der BSV.
siegte nach lebhaftem Kampf sicher mit 9:7 Toren.

Städtefußballkampf Berlin-Dresden 1:0. Die Begegnung
der Fußballstädtemannschaften Berlins und Dresdens im Post-
stadion in Berlin war das sportliche Ereignis der Reichshaupts
stadt. Vor etwa 15000 Zuschauern gewannen die Berliner mit dem
sehr knappen Ergebnis von 1 :0 lhalbzeit 1 :0). Das vorausgegan-
gene Spiel der Alten herren gewann Berlin mit 3:1 gegen
resben. Die am Vormitta ausgetragenen Gesellschaftsspiele hat-

ten folgende Ergebnisse: SV.—-Ost 1910 2:1. TennissBoruffia
gegen asmania 2 :0. BerolinasLSE.—-Siidstern 4:0.

Drei neue deutiche Retorde beim ReichskOtumpiapriifungp
Minimieren. Das t. Reichs-Olympiapriifungss wimmen, das in
dem estlich gefchmtickten und ausgezeichnet beu ten Magdeburi
er lhelmsbab feinen Anfang nahm. wurbe chon am ersten
a e zu einem vollen Erfolge. Drei neue deutsche Retorde be-

weien am besten die Richtigkeit des vom DSV eingefchlagenen
Weges zur Suche und Förderung deutschen Olyinpianachwuchses.
Die Ergebnisse des ersten Ta es waren: herren: lob-Meter-
Kraul: 1. Fischer-Bremen 59.i ( etord): 2. SchwartzsKöln 1:01,1;
200 Meter: 1. DeiterssKöln 2:19,1; 2. LentitschsAachen 2:19,4;
400sMetersKraul: 1. DeiterssKöin 5:07,5; 2. WitthauersFrants
furt 5:11,4; 200-Meteru‘Bruft: 1. Paul Schwarz-Göppingen 2:43.8
(Retordi; 2. Sietasshamburg 2:44,5; loosMetersRückem 1. Küps
pers-Bremen 1:09,6; 2. Schumann-Leipzig 1:12,5; Damen: 100-
Meter-Kraut: 1. Gifela ArendsEharlottenburg 1:11,4 sRetord);
2. Fri· Ohligersde Solingen 1:14,5; 200iMetersBrust: 1. Fri.
GonengersKrefeld 3:06,3; 2. Lifa Rocke-Magdeburg 3:10,3; 100-
MetersRückem 1. f). Salbert-biige, G. ArendsNixesEharlottenburg
1:26,2; 3. Ruth haibsgutthixe 1:27,9; 400iMetersKraul: 1. f)
Salbert 6:10,2: 2. R. Halbsguth 6:11,4; Kunstfpringen: O.
JenschsJordan 68,20 P.; 2. KappsFrankfurt 56,44 P.; Wasser-
blallg) Nationatmannschaft-—Magdeburger Stadtmannschast 9:6

Seher gewinnt Radrundfahrt Vochum—Mtinfter-Vochum.
Mit dem traditionellen Radrennen BochumsMünfter-Vochum
wurde die deuts e Straßenradrennzeit eingeleitet. Die Fahrer
hatten aus« der 10,6 Kilometer langen Strecke mit dem ungün-
ftigften Wetter zu kämpfen: es regnete während des ganzen Ren-
nens. Von den 180 Teilnehmern fielen infolgedeffen ü er 140 aus.
so daß nur 40 Fahrer das Ziel erreichten. Der Bochumer Gutzet
vom veranstaltenden Verein Sturmvogel fuhr ein ganz über-
iegenes Rennen und siegte mit fast 3 Minuten Vorsprung vor dem
Magdebur er Riemann. Beide hatten sich nach unaufhörlichen
stampfen Frhliefalich von dem in viele Gruppen zerrissenen Felde
losgelöst und eilten unangefochten dem Ziele zu. Zeit siir den
Sieger: 5:26;50. ' «

Das Ausgebot für Nizza und Rom. Deutf lanbs Reiter-
mannfchaft für die Jnternationalen Turniere in iz.a (14._ bis
23.12lpril) unb. Rom (29. April bis 7. Mei)’ wurbe fegt zufam-
mengeftellt. Der offiziellen Equipe _werben Meier. von Walde-i-
fels, Rittmeister Mvmm, Rittmeister Baade, Rittmeister v. Salviati,
Oberleutnant Schlickum, Oberleutnant Vafse l, Oberleutnant
Ffafse ll unb Polizeihauptmann Weitinn angehören. Jnsgesamt
24 Pferde werden nach dem Süden verladen.

Damenwelt—b. Sport -
Einen Weitretord im Gewichtheben stellte der Düsseldorfer

Zchwergewichtler Wahl in seiner Heimatstadt auf. Jm lintsarmigen
Stoßen brachte er 205 Pfund Nu hochstrecke und übertraf damit
die tätig?) Finhren bestehende elthöchstleistung von Gäßler-Lahr
um tun .

Der Kei sftatthalter in Sachsen, Martin Mutschmann, hat zu-
lammen mit lauens Oberbürgermeister Eugen Wörner die Schirm-
berrschaft über den am 24. Juni in Plauen stattfindenden Schwimm-
ländertampf Deut chland rantrei übernommen und damit er-
neut sein großes nieresse ür den port bewiesen.

Zwei bedeutende Waldläufe fanden in Berlin statt. Jn bem
bergigen Gelände von Schildhorn tru die Brandenburger SA.
ihre erste Waldlaufmeksters aft über 10 ilvmeter aus. Der deutsche
Meister Kahn war a en onturrenten weit überlegen unb fiegte
in 33:05 mit über einer Minute Vorsprun vor Sorgatz und van
de Auwera, die beide gemeinsam in 34:1 ‚2 burchs Ziel gingen.
liirugpenfiihrer Ernst na m bie Preisverteilung vor. — Bei dem
Was lauf der hitlerfu en im Grunewald stellte die Marinebereiis
lchaft in der haupttlasfe über 4 Kilometer die siegreiche Mannschast,
während über 2 Kilometer Bann 279, Unterbann 1, siegreich war.

Sechs handballsGaumeifter ermittelt. Jn fast 1? Gauen bes«
gannen die Entscheidun sspiele um die Gaumeisterscha ten zwischen
den einzelnen Gruppenae ern unb nur vereinzelte Gan-.- holten die·
noch rückständigen untte ämpfe nach. Als neue Gaunieifter stehen-
bereits sechs Mann chasten fest, und zwar TV. Reufahrwasfer Dan-
Lis, BoruffiasEarlorvitz, Sportfreunde Leipzig, Polizei Hamburg,
t- l. Waldhof und Polizei Magdeburg, die in ben noch ausstehen-
d·:n drei Spielen nicht mehr einzuholen find.

32:3 -T:T7—:  

  
Eamvrtdge gewinnt den Kuperzrvenampf.

Der traditionelle Ruderzweitanipfs der englischen Universi-
täten Oxford unb Eambribge au ber Theme wurde auch
in diesem Jahre von der Eambridker Manns aft.‘ mit einem

Vorsprung von 4% Boote itngen gewannen. . ·



llebernahmefcheine werben ausgestellt im Austrage der
Reichsstelle für Milcherzeugnisse. Oele und Fette

a) an Mottereien Qäsereiens einschließlich Gutsniolke«
reien und alle anderen utter- unD ä fe ersteller mit Aus-
nahme der Inhaber landwirtschaftlicher etriebe durch den
örtlich zuständigen Milchwirtschaftsverband.

Die Milchwirtschaftsverbände sind nurZuständig für »die
Ausstellung von Uebernahmescheinen für utter unD Käfe.
nicht für Milch- und SahnesDauerwaren Die Uebernahme-

scheine für diese, soweit sie bewirtschatet werden werden

von der Reichsstelle für Milcherzeugnisse. Oele und Fette
unmittelbar ausgestellt

b) an landwirtschaftliche Betriebe aus chli lich Guts-

moltereien durch die Gemeindebehörde. Die e sin dabei an

die Weisun en der unteren Verwaltungsbeh rde tcandratss
amt. Bezir samt ufw.) gebunden

Die Uebernahmescheine find jeweils für ein Vierteljahr
im voraus zu beantragen unb auszustellen

Für das erste Vierteljahr 1934 (1. Januar bis 31. März
1934) ift durch die Uebersgngsregelunæ nachtra liche Aus-
ftellun zugestanden; der ntra auf rteilung es Ueber-
nahme? eines für diese Zeit mu jedoch bis zum 10. April
1934 ge tellt fein.

Für das zweite Vierteljahr ist der Antrag au Ertei-
lung von Uebernahmescheinen gleichzeitig mit dem ntrage
für das erste Vierteljahr vorzulegen. also bis zum 10 April
1934. Die Reichsgelle für Milcherzeugnisse Oele und Fette.
Berlin SW 11, ring-Qllbrewhetraße 3, wird den Milch-
wirtfchaftsverblinden ie erforderlichen Formbliitter unmit-
telbar zustellen

Für die im Jnlande hergestellten Waren werden als
Unterschiedsbeträge folgende Gebühren er oben: Für 1 tiilos
gramm Butter 2 Rpf.. für t üilogramm äse mit Ausnahme
von Quart 1 Rpf.‚ für 1 kilogramm Quart 0.5 Ruf. Die
Beträge auf den Uebernahmescheinen sind aus volle 10 Run.
auf- unD abzurunden

Besondere Bestimmungen werden für Schmeizkäse und
Sauerniilchtäse getroffen

Die Uebernahmescheine sind von dem Antragsteller nach
Ablan ihrer Gültigkeitsdauer an die Stelle, die sie aus-
gestellt hat, zurückgegeben Der Antra steller hat darauf zu
verwerten welche Mengen der betreffenden Ware er auf
Grund des Uebernahmescheines in Der angegebenen Zeit in
den Verkehr gebracht hat

w -—— -.-------—

Kreis der Absiimmungsberechtigten
bei der Bestellung der Vertrauensräte.

Berlin 20. März.

In einer amtlichen Mitteilung in der Tagespresise über
den Kreis der Absiimmungsberechtigten bei der Be tellung
der Vertrauensriite ist ausgeführt worden daß »zum Kreise

der Abstimmungsberechtigten alle An ehcirigen der Gefol «-

ichaft vom Lehr ing bis zum leitenden ngestellten gehoren .

Es sollte damit wie sich aus den weiteren Ausführungen der

damaligen Presse-Veröffentlichung ergibt lediglich klargestellt

werden daß hinsichtlich der Abstinimungsbererhtigung es

keinen Unterschied macht, ob ein Angehoriger der Ge olgs

schaft Arbeiten untergeordneter Bedeutung oder eine leitende

Tätigkeit ausübt. Die Presse-Veröffentlichung hat dagegen

die bereits im Paragraph 2 Der Zweiten Verordnung zur

Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der nationa en

Arbeit vom 10. März 1934 aufgestellten Voraussetzungen

für die Abftimmungsberechtigung nicht noch einmal aus-
drücklich erwähnt, da insoweit eine Veranlassung zur Klar-
itellung nicht vorlag. ·

Gegenüber Mißverständnissen die anscheinend gleich-

wohl entstanden find. wird festge tellt. daß entsprechend der

erwähnten Bestimmung der Zwe ten Dur führ,ungsoerord-
nnng selbstverständlich nur diejenigen Mitg ieder der Gefolg-
schaft an der Abstimmung teilnehmen können die mindestens

21 Jahre alt und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte find.

 

Neuer Reichstommissar
für die gesamte Vieh-, Milch- und Fettwirtschaft

Mit Wirkung ab 1. April wird durch Verordnung des
Reichsernährungsministers ein Reichstommissar für- die
Vieh-, Milch- und Fettwirtschaft bestellt. Der Reichstomnii sar
hat die Aufgabe, die zur Ordnung unb Regelun des Mar tes
von Vieh, Fleisch, Milch und Milcher eugnisfen Geflügel
Eiern und Fett erforderlichen Maßnahmen durchzuführen

Jhm werden die Befugnisse des Beichsernährungs-

minifiers übertragen die sich aus den verschiedenen Gesetzen

and Verordnungen über die Bewirtschaftung von Milch
nnd Milcherzeugnissen auf dem Gebiete der Iettwirtfchost
und der Geflügetwirtschast ergeben. Er hat ferner nach

Maßgabe besonderer vom Minister zu erlassender Vorschrif-
ten die Ordnung und Regelung des Marktes für Tiere und
tierische Erzeugnisse sowie der Marttverhältnisse aus dem
Gebiete der Iettwirtschaft durchzuführen soweit sich diese
itiijgaben aus den bisherigen Beftimmungen nicht schon er-

geben

Der Reichstommissar ixz dem Neichserniihruiigsmtnister
unterstellt unD an feine eifungen ebunben. ür den
Posten des Reichstommissars dürfte reiherr v. gnne
ausersehen fein, Der schon bisher Reichstommisar fur die
Tilliichwirtschaft war, und dessen Aufgabengebiet omit durch
Die neue Verordnung eine bedeutende Erweiterung erfahrt

Zum Zutun irr Aiiiitsiciliitt im 21. März
Die Industrie-· und· Handelskammer Hirschberg

weist Darauf hin, Daß Der Beginn der Arbeitsschlacht
1934 am 21. Mrz durch den Führer auf Der Bau-
stvecke der Reichsautobahn München-Landesgrenze ein-
geleitet werden wird.

Es wird erwartet, daß inallen gewerblichen und
kaufmännischen Betrieben dafür Sorge getragen wird,
daß die gesamte Belegschaft einschließlich des Unterneh-
niers die Rede des Führers hört. Für die Betriebsvers
aiistiiliungen ist hierbei folgendes Programm vor-

geile-Den:
Zu diesem Zwecke ist um

10,45 die Beilegschaft einschließlich der Unternehmer an-
getreten

10.50 lo‘ll Der Leiter des Betriebes sprechen

 

- überhaupt.

I0.55 Der Beauftragte des· Führers der Arbeitsfront
leitet zur Uebertragung Von München über.

11 Beginn der Nundfunkübertragung auf alle deut-
schen Seitder, einleitende Funkreportage
Der Führer wird vom Gauleiter begrüßt. Der
Geiiernliiispektor des deutschen Straßenwesens
Dr. Todt, meidet die Belegschaft der Strecke sowie
der übrigen Reichsautobahnen und die Arbeits-
lage bei allen Autobahnen

11,10 Ansprache des Neichsministers für Volksaufkläs
rung und Propaganda über den Aundsunk

11,25-- 11,215 Rede des Führers.
11,45 Je eine Strophe des Deutschland-Liedes und des

lHorstssWesselsLiedes
11.50 Ende der Kundgebung und der Rundsunkübers

traaung «
Die Industrie-s unD Handelskammer gibt Der Er-

wartung Ausdruck, daß die Führer unD Unternehmer
der Betriebe restlos ohne Ausnahme mit ihren Arbeits-
gefolgschaften Veranstaltungen in dieser oder ähnlicher
Form organisieren und am Alittwoch dem 21. März
durchführen

 

Führxrtaguiig
im Bezirk Schlesien der Beruf-»gemein-

schaft der weiblichen Angestellten
Der Bezirk Schlesien der Berufsgemeiiischaft der

weiblichen Angestellten hielt am Sonnabend und Sonn-
tag, den 10. und 11. März 193!l, seinen ersten Bezirks--
tag ab.

Die Bezirksleiterin Else Weisheit konnte in ihrer
cBegrüßung Die restlose Beteiligung der 87 schslesischen
Ortsgruppen im VWA feststellen und gab der frohen
Gewißheit Ausdruck, daß all-e Ortsgruppenführerinnen
die Bedeutung ihrer Aufgaben innerhalb der Deutschen
Arbeitsfront erkannt haben i

Der anschließend von ihr gegebene Bericht über die
Arbeit im Bezirk Schliesisen des VVJA seit der Ein-
gliederung in die Deutsche Arbeitsfront ließ erkennen
daß es ein Jahr der Erwartung-en aber auch ein solches
der Erfüllung war. In groß-en Umrisseii kennzieichnete
sie die Aufbauarbeit der letzten Nionsate, Die zahlen-
mäßige Entwicklung Von 15 000 DNitgliedern am .i.. Juli
auf den letzten Stand von 37 000 im Bezirk Schlesien
Daß auch die Selbsthilfeeinrichtungen insbesondere die
Krankenkasse und Stellenvermsittlung entsprechend san
dem- Aufbau beteiligt waren wurde durch Zahlen be-
legt. Auch die Fachschaften und die Jugendarbeit wa-
ren an dem Aufbau stark beteiligt. Ein-en weiten
Raum- innerhalb der Aufbauarbeit nahm die Bildungs-
arbeit ein. Obwohl eine groß-e Zahl der Ortsgruppen
erst im späten Herbst gegründet wurden konnten inner-
halb der letzten 4 Monate bereits 167 Kurse mit 2978
Deilnehmerinnen durchgeführt werden-.

An die Bildungsarbeit knüpfte in Vertretung der
Führerin Katharina Müller, Else Kesting von der
Hauptverwaltung Berlin mit ihrem Vortrag an. Sie
zeichnete dsie großen Aufgaben die den berufstätigen
Frauen im- neuen Stasat zufallen Sie sprach nicht nur
aus dem Herzen aller Anwesenden sie sprach vielmehr
für alle verantwortlich denkenden berufstätigsen Frauen

Sie zeichnete mit ihren Ausführungen
auch die sittlichen Werte, die jede Frau zu entwickeln
hat, um über das Berufsleben hin-aus auch ihr Frauen-
tum zur Entfaltung zu bringen in der Erkenntnis, daß
alle Frauen einmal Mütter des Volkes sein sollen

Pg. Hans-Joachim Arlt behaiidelte das Thema:
,,Grusndsätzliches über Vationalsozisalismius« und be-
tonte, daß auch die deutsche Frau und Mutter Gewal-
tiges in Dem Kampf um das neue Deutschland geleistet
“hat. Ihre weitere Aufgabe sei es, der Lehre des Va-
tionalsozialismsus eine neue Form zu geben und sie in
der Familie und im Beruf in Die Tat umzusetzen

Fräulein NiarschsBerlin überbrachte anschließend
die Grüße der Führerin Katharina Müll e r.
Künstlerische Darbietungen umrahmten diese Eröffnungs-
tag-ung.

Der Sonntag stand nach Gottesdiensten in Der
ebg’l. und kath. Kirche im Zeichen der Schulungssarbeit
Er brachte in einem Vortrag qRichtlinien und Anregun-
gen für die Bildungsarbeit in Den Ortsgruppen Dienst-
scharen unb Jugendgruppen

Ueber die Neugestaltung der Jugendarbeit unter
starker Betonung der zusätzlichen Berufsschulung sprach
die Bezirksjugendführerin Lotte Peltz.

GertrudZu den Selbsthilfeeinrichtungen sprachen
Stein-Breslau und ergard KaatzsGörlitz.

Die Bezirksleitertn Else Weisheit gab anschließend
noch einen umfassenden Ueberblick über das Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit und behandelte dasselbe
nach der Weltanschauung und den Grundideen des Na-
tionalsozialismus über Führertum gepaart mit Ver-
antwortung, über Treue unD Gefolgschaft, die das-
ganze schaffende Deutschland durch gegenseitig-es Ver-
trauen und Förderung des Gemeinschaftsgedankens
über die Betsriebsgemeinschaft hin-weg zur Volksverbuns
denheit führen sollen. Sie behandeltse die in' Dem Ge-
setz verankerten Sicherungen der Lebensgrundlagen für
die Wirtschaft, aber auch für die wertschaffende Ar-
beitskraft und zeigte, wie das Gesetz Die Möglichkeit
bietet, praktischen Nationialsozialismsus zu üben. Nach
dieser Richtung sei es ein Prüfstein unD ein‘ Erziehungss
wert für alle.

Mit einem Treuegelöbnis zum Führer
Dagung ihr Ende. .

nahm Die

 

Verbilligter Talbahn-Verliehr zum
· Tallfaclimarlet

Anläßlich des Warmsbrunner Tallsiackmsarktes am
Palmssonntag wird die Dalbahn am 25. Mäziz besonders
verbilligte Rückfahrscheine nach Bad armbrunn,
«Schloßplatz, ausgeben für Die folgende Preise gelten:

ab Adolf HitlersPlatz unD zurück 0,60 Mk.,.

ab Luthertirche oder Ob.-Giersd. u. zurück 0,5mm.
ab Kraftwerk, Hermsdorf oder Nieder-
Giersdorf und zurück 0,40 Mk.

«- Büroschluß Am Aiittwoch, den 21. 3. D. Js.
in der Zeit von 10,30 bis 12 Uhr vormittags sind die
Diensträunie der Amts- und Gemeindeverwaltung, fo-
wie Der Haupt- und Sparkassen geschlossen Die Beam-
ten Angestellten und Arbeiter der Verwaltung hören
sich im Gemeinde-Vertreter-·Sitzuiigssaal die Rede des
Führers anläßlich der Arbeitsschlacht gemeinsam an.

—- Schließung der Geschäfte anläßlich Der Betriebs-
Feiern am 21. März. Die Jndustries und Handels-
kam-mer Hirschberg weist nochmals «an das Programm
der Betriebsfeiern und Betriebsversammlungen hin.
Die Kammer gibt der bestimmten Erwartung Ausdruck,
daß die Geschäfte in der Zeit von 10,30 bis 12 Uhri
am "Mittwoch. den 21. März 34 Iämtlichst geschlossen
werden um jedem Volksgeiiossen die Teilnahme an
Ren vorgesehenen Veranstaltungen sie-ermöglichen. Das
Publikum wird auf den in der genannten Zeit erfol-
genden allgemeinen Geschäftsschluß besonders hing-e-
wwstn

---— Der Volkskanzler als Pate. Unter Uebersendung
eines Ehrengeschenkes in Höhe von 50 Mark hat Volks-i
kanzller Adolf Hitler beim 9. Kinde des Bauern Emtl
Göldner in Deutsch-Tumult die Ehrenpsatenschaft über-
nominen

·- Flaggen heraus! Ju der Zeit vom Freitag.
den 23. bis Sonntag, den 25. Niärz 34 wird der Reichs-·
fiihrer der SS, Hiinniler mit dem gesamten Stabe, so-
wie der SS-Gruppenführer Schlesiens von Wo rsch
mit Stab von Warmbrunn nach Schreiberhau fahren.
Zum Zeichen der Verbuiidenheit der Gemeinde Bad
Warmbrunu mit dem nationalsozialistischen Gedanken
und damit auch mit der SA und SS, wird Die Bevöl-
kerung gebeten an den genannten Tagen reichen Flag-
genschmuck anzulegen

— Der cEaIbahn=°'‚5«nl)rplan wird zum Tallsackmarkt
wie in den früheren Jahren eine wesentliche Verdich-
tung erfahren Während zwischen Hirschberg und Bad
Warmsbrunn von l3 <19 Uhr die Talbahnzüge alle acht
Minuten verkehren werden ist für die gleiche Zeit aus
den Außienstrecken von und nach Hermssdorf und Ober-
Giersdorf eine halbstiindliche Zugfolge vorgesehen

—- OstersNückfahrkarten auf Der Talbahn Zur Er-
leichterung und Verbilligung des Osterverkehrs werden
bei der Hirschberger {Seilbahn mit Gültigkeit vom 28.
März bis 11 April einschl. ausgegeben Während die-
ser Zeit gelten die Nückfahrfcheine täglich. Die Rück-·
fahrt kann entweder um« Lösungstag oder an einem da-
rauf folgenden Sage, spätestens jedoch am 11. April 1934
erfolgen «

— Die Ber.ufsgeniei'nschaft der weiblichen Ange-
stellten Ortsgruppe CDiiarnvbrunn—‚tjerifchborf, hielt eine
gutbesuchte Pflichtversamanlung im Kaffee Freitag ab.
Die Bezirkssleiterin Fräulein Else Weisheit aus Bres-
llau sprach über das»,«,Ge-setz zur Ordnung der natio-
nalen Arbeit«. Jn gemelnverständlicher Art erläu-
terte sie die Pflichten und LRechte, Die fich Durch das
neue Gesetz für die Arbeitnehmer und Unternehmer
ergeben Jms Anschluß daran wies die Rednerin noch
auf den im April stattfindenden Neichsberufswettbampf
der deutschen Jugend hin dessen Zweck und Ziel sie
ebenfalls klar vor Augen führte. Ernste und heitere
Gedichte umrahmten den Abend ‚Der mit einem Drei-
fachen ,,Sieg Heil« auf unseren Führer schloß.

——— Sonntagssport. Der letzte Sonntag war für den
WSV ein erfolgreicher Spieltag Alle 3 im: Kampf
stehenden Mannschaften konnten Siege für die schwarz-
weißen Farben herausholen Die 1. Elf gewann nach
gutem Spiel gegen Bolkenhain 1 ihr letztes Verbandsss
spiel mit 2:0 Tor-en und holte sich Damit Den 2. Platz
in der Kreisklasse mit nur l Verlustpiinkt hinter dem
Nivalen STE Hirschberg. Die letzten Erfolge gerade
dieser Elf finb erfreulich und sollte fie mehr Ge en-
heit zu groß-en Spielen erhalten Die 2. Elf überra chi-
durch den hohen 8:0 Sieg über den Abteilungsmeistec
der B-Klasse, Blau-weiß Krummhübel Da der Gng
ner mit Ersatz antrat, dürfte unter Umständen dasiBücks
spiel anders ausfallen Auch die 3. Mannschaft dürfte
sich nun endlich gefunden haben was ishr 5:2 Sieg über
Krummhübel 2 beweist. Sie kam leider viel zu spät-
in Fahrt und hatte in den Verbandsspieilen nicht mal
Platz-aussichten. —-- Ostern wird die 1. Mannschaft die
traditionellen Beziehungen mit Dem Deutschen Sport-·
Eilub Hohenelbe wieder ausnehmen und die deutwen
Sportbrüder besuchen Die 2. unD 3. Mannzschaften wer-
den am 1. Osterfeiertag gegen Krummhübel die Rück-
spiele austragen

——- Eisenbahn silklerthalsKrummhübcl elektrisch.
Wie wir kürzlich berichten konnten soll nunmehr auch
die Kleinbahnstrecke ZillertihalsKrummhübel elektrifiziert
werden Jms Amt-sblatt der Regierung ist die Ge-
nehmigung bereits gegeben sodaß mit den GBauarbeiten
im April begonnen wird und noch in diesem Sommer
die Bahn mit eigenem Strom fahren wird.

—- Eine ganze Kiste mit Vorkriegsgeld wurde bei
den Umsbauarbeiten des Osterwaldschen Geschäftsgrunds
stückes in Hirschberg auf der Salzgasse gesunden Es
konnte festgestellt werden daß sich in den Mauern zahl-
reiche Nieschen und Hohlräume befanden die vorher
nicht bekannt waren Jn« einer dieser Nieschen befand
sich die Kiste mit dem Geld. .

—— Wegen DoppelsEhe verhaftet. Jn Landeshat
wurde aus dem Bett heraus ein Bigiamist verhaftet,
der sich Der DoppelsEhe schuldig gemacht hat. D.,
der bereit-s seit einigen Jahren in Landes-hat wohnt,
hatte bor einem Jahr-e in Landeshut geheiratet unD
vor dem Standesamt die Todesurkunde seiner ersten
Frau vor-gelegt Er hatte aber verschwiegen daß er
bereits wieder geheiratet lhatte und in Westfsalen eine
Frau mit Drei Kindern zu ernähren habe. Dsa er der
Unterhaltung-spflicht für diese nicht nachkom-, recher-
chierte man und stellte dabei in Lsandeshut fest, daß er.

 



erneut eine dritte Ehe eingegangen war. Seine »Lan-
deshuter« Frau erfuhr von seinem gewissenlosen Trei-
ben arft bei dex Berhaftung

.. — Gutes SammelsEvgebnis der schlesifchen SA-
{fuhren Das Ergebnis der Sammlungen der schle-
sischen SAsFührer am Sonnabend und Sonntag wird
aus allenTeilen Schlesiens ais ein sehr gut-es gemeldet
Jn Biegung steht bis jetzt ein Samimelergebnis von
24000 Mark fest.

-— Die große fchlesifche Arbeitsschlacht 1932t Im
Rahmen der großen schlesischen Arbeitsschlacht 19324
sind bis jetzt rund 16,21 Millionen Tagewerke Arbeits-
vorhaben zu registrieren

--—— Graf Pückler Oberführer. Graf Sylvius cBücfler,
ber Führer der SAsNeserve 1, Brigade Schlesien, der
frühere StahllhelmsLandsessührer, ist vom Obersten SA-
Führer zum Oberführer ernannt worden.

k— Ein zweiköpfiges Ferkel. Unter den 15 Ferkeln
die einem Siedlerin Waldaii OL. feine Sau warf, be-
fand sich ein Ferkel mit zwei Köpfen. Es verstarb be-
reits nach einigen Stunden. .

. Güteraufteilung Zu Siedlungszwecken wili
die Schlesische Landgesellschaft in Breslau in diesem
Jahre die Domiinien Ottendorf und Seifersdorf im
Kreise Bunzlau in Groß-s und Bollbauernstellenz so-
wie noch kleinere Stellen aufteilen.

· — Oberschlesifche Spende für den Gauleiter. Gan-
leiter Oberpräsident Helmsuth Brückner hat vom Un-
tergau Oberschslesien für in Rot geratene natisonalsozias
listische Kämpfer eine Spende von 2000 Mark zur
Verfügung gestellt erhalten.
. «- Vberfchlesiens erster nationalfozialistischer Geist-

lrcher. Mit der Führung der Pfarrei Poppelau ist
Pfarrer Jankowski betraut unb vom Kardinal-Erz-
bischof Dr. Bertram bestätigt worden. Pfarrer Jan-
kowski ist Oberschxlesiens erster nationalsozialistischer
Geistlichen ein alter Mtkämpfer der NSDAP

— Die Auflösung der Liegnitzer Oberpostdireltion
Die ausgelöste OPD Liegnitz ist vorläufig ungeteilt der
Breslauer Reichspostdirektion unterstellt worden.

« — Arbeitsaufnahme am Sprottebruch am 22.März.
Einen Tag nach dem offiziesllen Beginn der Arbeits-
schllacht 19311 wird der erste Spatenstich für die Urbars
machung des Sprottebruchs erfolgen. Der gesamte
Gau 10 des Freiwillligen Arbeitstdienstes wird am
Donnerstag neben der SA und SS in cISrimvfenau auf-
marschieren, um der Arbeitsaufnahme einen feierlichen
Rahmen zu geben. Man erwartet die Teilnahme
eines Mitgliedes der Reichsregierung, während der
Gaiilleiter und Oberpräsident sein Erscheinen bestimmt
zugesagt hat

— Wichtig-e Beschlüsse des Liegnitzer Gemeindera-
tes. Zur Pflasterung der Jmmelmannstraße beschloß
ber Gemeinderat unserer Stadt die Aufnahme eines
Darllehens von rund 160 000 Mark von der Deutschen
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten. Bei der Komi-
munallbank hat die Deutsche Arbeitsfront ein Darlehen

· von 110 000 Mark aufgenommen, um ausl ihm den städt.

l Frembenheim
Wochen-Rechnungen

mit oder ohne Firmeneinbruck
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schnell und preiswert

fertigt sauber an

lallt-sinnt P. {leistet  

Arbeitern und Angestellten Borschüsse für die Be-
schaffung der neuen Festiileidung der Deutschen Ar-o
beitsfront zu gewähren. Mit der Uebernahlme der
Bürgschaft für das Darlehen durch die Stadt beschäf-
tigte sich der Gemeinderat ebenfalls}.

— Stadt Liegnitz schenkt dem Untergau einen
Thiiigplatz. Auf der am- Sonntagabend stattgefun-
denen Feier des 9jährigen Bestehens des Unterganes
Riederschtlesien der NSDAP überreichte 1. Beigeords
net-er Dr. Elsner als Vertreter der Stadt Liegnitz dem
Untergau eine Sscheiikungsurkunde Ihr zufolge wird
dem Unterigau ein fast 3,5 Hektir großes Gelände am
TNattheushügsell geschenkt, das der Freiw. Arbeitsdienst
als Thingplatz herrichten soll.

Y- Zugvogels Rückkehr. Der Storch ist setzt nach
Schlesien bereits in größerer Zahl zurückgekehrt Bei
Karschin im Kreise Grünberg sind auch die ersten zu-
rückgekehrten Kraniche festgestellt worden. Weiterhin sind
folgende Zugvögel in Schlesien als zurückgekehrt festge-
stellt: Bachstelze, Notkehlchem Kiebitze,Wildtauben.
Krähen und Sperlinge nisten bereits.

k- neme uniform sar oie weiblichen Mitglieder der
Arbeitgfront Der Leiter bes Drganifationsamtes ber Deut-
schen Arbeitsfront hat verfügt, »daß weibliche Angehörige der
Deutschen Arbeitsfront unb ber Betriebsgruppen keine ein-
heitliche Untform tragen. Es bleibt den Mit liedern selbst
iiberlasen, sich dem deutschen C arakter ent re end be«
allen Linlässen zu kleiden. h p ch l

Schreiberhau. (Als Leiche aus der Weißb-s.ich gebor-
gen) wurde heute früh die seit längerer Zeit krän-
kelnde, im 74. Lebensjahr stehende Frau verw. Glas-
graveurmeister Knappe.

Hermsdorf (In der NSDAPsOrtsgruppe) wurde
zums Propagandasleiter Pg Hieinze, zum Schriftführer
Pg Börner, zu Block-warten die Pgs. Hubrig, Wlei
Heinrich und Bettermsann bestimmt

Lauban. (Paradekleidung der Bergleute.) Aus
Freude über die <Beibehaltung des alten Bergmannss
grußes und der bergmsännisehen Paradekleidung hat
Glück-Auf A.-G. für Braunkohlenverwertung in Lich-
tenau ihrer Belegsschaft 3000 Mark zur Beschaffung
von bergmännischer Paradekleidung überwiesen. Die
gleiche Gesellschaft hat weiterhin für alle mehr als 5
Jahre bei ihr tätige-n Bergleute leöchige Kündigung
eingeführt -

Bunzlau (50 Jahre zu spät) Als in Siegersdorf
ein Haus umgedeckt werden sollte, fanden die Hand-
werker unter der Dachbodendielung 9 Hundermarks
scheine mit ber Jahreszahl 1875, sowie Silber- und
Kupfermünzen

Liegnilr (Tieridyll.) In Marsdorf fängt seit eini-
gen Sagen eine Hündin ein kleines Ferkel, das bei
der Sau wegen des zu großen Wurfes keinen Platz
mehr fand. Die Hundemutter betreut das kleine
Schweinchen auf das allerbeste, das bereits im Ge-
wicht stark zugenommen hat. Fremde, die sich an das
kleine Schweinchen näher heran-wagen, müssen vor der
wachsamen Hündin schleunigst die Flucht ergreifen

 

30—40 000 Besucher
kamen in den vergangenen Jahren
- trog wirtschaftlichen Niederganges -
alljährlich zum Tallsackmarkt nach
Bad iDarmbrunn.

Der geschäftsfreie Sonntag
in Hirschberg hat gezeigt, das durch
den Aufstieg der Wirtschaft der Ver—
kauf in allen Geschäften bedeutend
besser war als in den Vorjahren Der
Auftrieb zum Tallsaekmarkt wird da-
her die Zahl der

40000 Besucher überschreiten!
An Ihnen, meine Herren Geschäfts-
inhaber, liegt es nun die Ware an
den Mann zu bringen. In den letzten
Tagen vor dem Tallsackmarkt schauen
die Käufer interessiert in die
„Warmbrunner Nachrichten“.
Sie sind es gewohnt hier „Preisan-
gebote _der Warmbrunner Geschäfte“
zu finden. Zögern Sie nicht, geben
sie noch heute das Inserat zum Tali-
sackmarkt auf. Nur im Inserat können
sie dem Außenstehenden Ihre Preis-_
Würdigkeit zeigen!

« iDer burch das Inserat

dann Ihr öesdiäft betritt,

_ der wird durch die Güte und Qualität
Ihrer Waren durch Ihre kulante Be-
dienung zum Kauf schreiten. Darum
geben Sie noch heute das Inserat
auf, oder rufen Sie uns sofort
telephonisch an, wir sind gern bereit
Ihnen persönlich bei der Abfassung
des Inserates behilflich zu sein.

„Warmbrunner
Nachrichten“

beschäftsstelle: Doigtsborfer Str.3
l’ernruf 215 fernruf 215

 

 

 

  
 

 

Sturm auf dem Atlantit
Unwetter und Schneefälte in Frankreich

Schwere Stürme wüteten seit zwei Tagen auf dem
Attautischen Ozean und im Golf von Bigca a. bie bie Schiff-
fahrt außerordentlich behinberten, so da einige Ozean-
dampser mit 48 Stunden Verspätung im hafen von plu-
mouth eintrafen. Der britlsche 11 MO-Ionnen-Dampfer
‚.mantua“ wurbe durch die Gewalt bes Sturmes 12 Stun-
den im Golf von Biscana feftgehalten, während 5 Tagen
konnte tein Passagier an Der! kommen. da es unausgefeht
von den Wogen überspiitt wurde. Auch der französische
25 ow-Iannen-Dampfer „Cafanette“ hatte bei feiner An-
kunft in Plnmouth eine achtstündige Vers ätung, ba er start
von feiner sonstigen Route hatte abwei n müssen.

Jm französischen Jura und in den Vogefen herrichten
Schneestürme, während über Paris Hagelschauer niedergin-
gen. Der durch den Sturm, der auch im Binnenland wütete
angerichtete Sachschaden diirfte sehr groß fein.

bin ber allontischen Hüfte der yrenäen wütete eine
Sturmflut. bie bie Kaiantagen in iboure überschwemmte
und in den Straßen und Häusern Verwüstungen anrichten.
Ein Blitzschlag traf an der bretonifchen Rüste den Leucht-
-turm von Morblhan und sehte ihn außer Tätigkeit

Schwer-er Schaden in Sau Sebastian
Auch in der spanischen Stadt Sau Sebastian am Gott«

von Biscaya wütete bas Unwetter mit gleicher heftigkeit
Der Schutzdamm bes Strandes wurde hinweggerisfen und
eine Anzahl in der Nähe tiegender Gebäude zerstört {in ber
Stadt wurde ein Kind durch bie Wassermassen zerstört

.--.----

 

NSBO und Deutsche Arbeitsfront, Ortsgruppe Warm-
brunnsHerischdorß Zelle 2. Am 20. März, 20 Uhr
im Blockhaus Zellenabend Erscheinen Pflicht-. Feh-
llen nur mit- fchriftli r Entschuldigung gestattet

ASszago und GHG Ba Warmbrusun und Umgegend
-A«cittavoch, den 21. März, 19,30 Uhr ,,Große
Kundgebung« im »Schlesischen Adler«. Erscheinen
der Mitglieder Pflicht

W·ioesphaftsteituag: Paar Fleisch-r
Hauptschriftleitung: Lurie Schmitzszleischer.

Schriftleiter Horst encominiersii sVertreter
des auptschristlleiters).

Berantwortlich für cfiolitif, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft, Buchbesprechungen und Feuilletom Lucie
SchmitzsF leis cher ; ‘für Lokales, Sport, Bericht-
erstattung u. Anzeqixgenteib Hörst Zencominierski.
sämtlich in Bad armbrunn. InseratensGeschäftsstelle
in Berlin: Herbert gl‘ioefe, Berlin SW 61, Tem-
pelherrenstraße 8.
Anzei enpreise: Das Millimeter einfpaltig ils mm breit: 4 Pfg.
Ermägtgte Preise für Gemeiiinützige Anzeigen tefonderer Taris

D.A. 2. Ell 875.
———

Bekanntmachung! -
1.) Zum Warmbrunner Talls achmartit verkehren am

25. März 1934 die Thalbahwsiige von 13 bis 19 Uhr
zwischen Hirlchbers und Bad Warmbrurm alle 8 Minuten
unb zwischen Bad Warinbrunn und Hermsdorf und
Gier-does alle 30 Minuten. ..

2.) An diesen Tagen werden Ruchfahrfcheine nach Bad
warmbruun mit besonderer Mäßigung ausgegeben:

'ab Adolf Hitler Platz und zurüdi Mii. 0.60
ab Lutherliirche oder

ObersGierSdorf und zurück Mit 0.50
ab Kraftwerk, Hering-darf oder

NiedersGiersdors und zurildi Mit 0.40

3.) Anläßltch des Osterfestes werden in der Zeit von Mitt-

woch, den 28. März bis einschl. Mittwoch ben 4. April
Sonntagsrüchfahrscheine täglich ausgegeben.
Die Nückfahrt kann am gleichen ober an einem barauf
folgenden Tag angetreten werben, spätestens fedoch am

4. April 1934.

Herischdorf, den 20. März 1934.

Hirsehherger Tit-Urahn Akt-Gen.
G. Dauster.

Satzung
über die Zahl der Gemeindesihöffen und ibemeinberite.

Auf Grund der §§ 31 Abs. I und 40 Abs. 4 in
Verbindung mit §§ 11 unb .43 Abs. 2 bes Gemeinde-
verfassungsgesetzes vom 15. 12. 1933 -—— GS. S. 427 —-

wird nach Anhörung der Gemeinderäte für die Landgenieinde

Bad Warmbrunn
folgende Satzung erlassen:

I. Regelung der Zahl der Schöffen.
§ 1.

Die Zahl der zur Vertretung und Hilfeleistung bes
Gemeindefchulzen zu berufenden Schöffen wird auf 3 fest-

e e t.
g H II. Regelung der Zahl der Gemeinderäte.

§ 2

 

Die Zahl der Gemeinderäte wird gemäß § 40 bes

Genirindeverfassungsgesetzes auf 10 festgesetzt
§ 3

§ 2 dieser Satzung tritt mit dem Tage der Genehmi-

giin durch die Aufsichtsbehörde § 1 mit bem 1. Juli 1934

in rast. DieSatzung ist ortsüblich betannt zu machen.

Bad Warmbrunm den 15. März 1934.

(Siegel.) Der Gemeindevvrftehen gez. Lubczyi.

Genehmigt:

Hirschberg i. ngb., den 15. März 1934.

(Siegel.) Der Landrat gez Unterschrift

Der dient dem Volk,
der ihm Arbeit gibt!“

 

 


